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Zöllen verletzt worden. 


Annoncen: 
Annahme-Bureand. 
ofen außer in der 
Vage diger Deitung 
(Wilhelmſtr. 17.) 
bei €, J. Alriti & Co. 
Breiteſtraße 20, 
in Grätz bei J. Streiſand, 
in Meſeritz bei Dh. Matthias, 
in Wreſchen bei J. Jadeſohn. 


ſcheinende Blatt betrügt vierteljährli⸗ 
925 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 M 
ſchen Reiches an. 


Abonnements auf die Poſener Zeitung für 
den Monat September werden bei allen Poſt⸗ 
anſtalten zum Preiſe von 1 Mark 82 Pfg., 
ſowie von ſämmtlichen Diſtributeuren und 
der unterzeichneten Expedition zum Betrage 
von 1 Mark 50 Pfg. entgegengenommen, 
worauf wir hierdurch ergebenſt aufmerkſam 
machen. 


Den neu hinzutretenden Abonnenten wird 
der Anfang des Romans 


„Die familie Gervis“ 
unentgeltlich nachgeliefert. 
Expedition der Poſener Zeitung, 


. dd FETTE AAETTTR DEN FARTUNENRTTTENERENIE 


Die bevorſtehende Reichstags ſeſſion. 


Parteien am Mittwoch erſt in Fraktionsberathungen Stellung 
nehmen. 


obiger Berechnung ift 
Reichstag 


verhältniß der Parteien, 
durch Alklamation vollzogen werden, 
Mittwoch Mittag in wenigen Minuten vollziehen, 
daß der Präſident vorher im Seniorenkonvent eine Verſtändigung 
über den formellen Verlauf der Seſſion herbeiführt. 

Was nun die Sache ſelbſt betrifft, ſo muß erwartet wer⸗ 
den, daß die Regierung ein förmliches In demnitätsge⸗ 
ſetz einbringt, wie ſolches 1866 im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe geſchah. Die Verfaſſung iſt durch die ohne Zuſtimmung 
des Reichstages mit dem 16. Auguſt erfolgte Herabſetzung von 
Ein ſolcher Präzedenzfall kann in der 
gegenwärtigen politiſchen Situation nicht ernſt genug genommen 
werden. Im Jahre 1866 unterſchied das preußiſche Abgeordne⸗ 
tenhaus ſcharf zwiſchen nachträglicher Genehmigung und Indem⸗ 
nitätsertheilung. Es verſagte einer Verordnung über Errichtung 
von Darlehnskaſſen die nachträgliche Genehmigung, ertheilte aber 
dafür durch beſonderes Geſetz Indemnität. Die bloße nachträg⸗ 
liche Genehmigung würde im vorliegenden Fall auch praktiſch 
nicht ausreichen. Die 1866 für die Indemnitätsertheilung nach 
engliſchem Muſter gebrauchte Geſetzesformel lautet: Der Staats: 
regierung wird Indemnität ertheilt, dergeſtalt, daß es rückſicht⸗ 
lich der Verantwortlichkeit derſelben jo gehalten werden ſoll, wie 
wenn die Regierung auf geſetzlicher Grundlage gehandelt hätte. 
Eine Indemnitätsertheilung kann auch nicht gleich einer Decharge 
durch einen einſeitigen Akt des Reichstages, ſondern nur durch 
ein förmliches Geſetz erfolgen. Wird ſolche Indemnitätserthei⸗ 


lung nicht förmlich nachgeſucht, ſo erſcheint das Verfaſſungsrecht 


Daz Abonnement auf dieſes käglich Drei Mal era 
pie bie Stadt 

= 45 Pf, 

sRellungen . alle Poſtanſtalten N deut⸗ 


Morgen ⸗ Ausgabe. 


Voſener Zeitun 


, Jahrgang. 


Neunzigſter 
Dienſtag, 28. Auguſt. 
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oraus die deuiiche Waare hergeſtellt it. 


Die Einkommens⸗Verhältniſſe in Sachſen. 

Ueber das Volkseinkommen in Sachſen giebt die in Perio⸗ 
den von ein bis zwei Jahren erfolgende Einſchätzung zur Ein⸗ 
kommenſteuer erwünſchten Aufſchluß. Es giebt kaum ein anderes 
Land, in welchem ſchnellere und genauere Aufſchlüſſe erfolgten. 
Der gewöhnliche Uebelſtand der Einkommensabſchätzung, daß das 
Einkommen aus Zinſen und Handelsgewinnen ſich einer genauen 
Kontrolle entzieht, wird ſich zwar auch hier geltend machen, und 
die für die höheren Einkommen (über 1600 M.) vorgeſchriebene 
Selbſteinſchätzung vermag dieſem Uebelſtande keineswegs vollſtän⸗ 
dig abzuhelfen. Allein, was an Genauigkeit geleiſtet werden 
kann, ſcheint durch das ſächſiſche Einſchätzungs⸗ und Kontroll⸗ 
Verfahren annähernd erreicht zu ſein. Bet der Einſchätzung 
werden folgende Hauptquellen unterſchieden: a) Verpachtung von 
Grundſtücken, Vermiethung von Gebäuden, Betrieb der Land⸗ und 
Forſtwirthſchaft auf eigenen Grundſtücken; b) Kapitalzinſen ꝛc.; 
c) Gehalte und Löhne; d) Handel und Gewerbe. Das Geſammt⸗ 
einkommen der Eingeſchätzten betrug in runden Ziffern 1875 
1021 Millionen, 1877 948 Millionen, 1878 927 Millionen, 
1879 959 Millionen, 1880 982 Millionen, 1882 1058 Millio⸗ 
nen Mark. Bemerkenswerth iſt die ſtarke Abnahme des Jahres 
1877, die 1878 noch fortſchreitet, um 1879 und 1880 einer 
normalen, etwa der Bevölkerungszunahme entſprechender Steigerung 
Platz zu machen und endlich 1882, das bis dahin günftigfte 
Jahr von 1875 noch erheblich zu übertreffen. Auf die verſchie⸗ 
denen Einkommensquellen vertheilt ſich 1882 das Geſammt⸗ 
Einkommen folgendermaßen: Grundbeſitz 229 Millionen, Renten 
129 Millionen, Gehalt und Löhne 422 Millionen, Handel und 
Gewerbe 371 Millionen Mark. Von der Geſammtſumme von 
1151 Millionen kommt für Schuldzinſen in Abzug 93 Millionen, 
wonach ein Netto⸗Einkommen, wie oben, von 1058 Millionen 
bleibt. Unter den Schuldzinſen ſind wahrſcheinlich vorzugsweiſe 
oder anſchließlich die Hypothekenzinſen verſtanden, die von dem 
Ertrage des Grund⸗ und Häuſerbeſitzes abgezogen werden. Es 
fällt dabei auf, daß das Renteneinkommen im Ganzen nur mit 
129 Millionen eingeſchätzt iſt, während die Hypothekenzinſen allein 
93 Millionen ausmachen. Die übrigen Renteneinkünfte (aus 
Staats papieren, Aktien 2c.) würden daher nur 36 Millionen 
Mark liefern, was für ein ſo reiches Land wie Sachſen, ſicherlich 
viel zu wenig iſt. Es ſcheint hier alſo das, was wir über die 
Unzuverläſſigkeit der Schätzungen des Zinseinkommens bemerkt 
haben, Platz zu greifen. 

Theilt man die Einkommen nach ihrer Höhe in vier Klaſſen, 
und zwar 1) unbemittelte Klaſſen mit Einkommen bis zu 800 
Mark, 2) 


mittlere Klaſſen mit Einkommen von 800 - 3300 M., 
3) wohlhabende Klaſſen mit Einkommen von 3300 — 9600 M., 


Linnoncen⸗ 
Aunahme⸗Bureaus, 
In Berlin, Breslau, 
Dresden, Frankfurt a. M., 
Hamburg, Leipzig, München 
Stettin, Stuttgart, Wien: 

bei 6. L. Daube & Co., 
Haa ſenſtein & Vogler, 
Rudolph Moſſe. 
In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Invalidendank“. 


1883. 


4) reiche Klaſſen mit höheren Einkommen als 9600 M., ſo er⸗ 
hält man zu 1. 883,827 eingeſchätzte Perſonen (76 Prozent) 
mit einem Einkommen von rund 414 Millionen (39,11 Prozent), 
zu 2. 245,792 Perſonen (21,14 Prozent) mit einem Einkommen 
von 347 Millionen (32,80 Prozent), zu 3. 26,697 Perſonen 
(2,30 Prozent) mit einem Einkommen von 136 Millionen (12,86 
Prozent), zu 4. 6378 Perſonen (0,54 Prozent) mit einem Ein⸗ 
kommen von 161 Millionen (15,23 Prozent). Wirft man 3 
und 4 zuſammen, ſo ergiebt ſich, daß die unbemittelten Familien 
und ſelbſtändigen Perſonen, welche mehr als drei Viertheile der 
Bevölkerung repräſentiren, nicht viel mehr Einkommen, als die 
mittleren Klaſſen, welche etwa ein Fünftel, und ſelbſt nicht ſehr 
viel mehr Einkommen haben, als die Reichen, welche nur 3 
Prozent der Bevölkerung ausmachen. 

Die Zeitſchrift des k. ſächſ. ſtatiſtiſchen Bureaus, der wir 
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eg SORT. bie ſechsgeſpaltene Petitzelle ober derer! 

m, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an bis 

Srpedition zu ſenden und werden für die am fols 

. genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Aummer bis 
6 Uhr Nachmittags angenommen. 
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die obigen Angaben entnehmen, urtheilt über dies Mißverhältniß : 


in der Vertheilung des Einkommens mit Soetbeer, daß eher eine 
bedeutende Vermehrung der großen Vermögen als eine größere 
Ausgleichung zu wünſchen ſei, da heutigen Tages in ziviliſirten 
Ländern die freie Verfügung über Maſſen von Kapital in den 
Händen einzelner tüchtigen Individuen die Bedingung jedes 
größeren ſozialen Fortſchrittes und für eine zahlreiche Menge von 
Erwerbszweigen unentbehrlich ſei. Dies Urtheil unterliegt indeſſen 
manchen ſchweren Bedenken. Erſtlich handelt es ſich hier nicht 
von Vermögen, ſondern von Einkommen. Sodann beweiſt die 
ſo ungleiche Vertheilung nur dies, daß eben die großen Unter⸗ 
nehmungen ein thatſächliches Uebergewicht haben, aber durch 
nichts iſt bewieſen, daß bei gleichmäßigerer Vertheilung der Ge⸗ 
werbfleiß nicht ebenſo ausgedehnt oder noch ausgedehnter ſein 
würde, als wenn die Betriebe immer umfangreicher werden. 
Endlich iſt auch daran zu erinnern, daß nicht alle großen Ver⸗ 
mögen produktiv, d. h. in Unternehmungen des Gewerbfleißes 
angelegt werden. Große Einkommen dienen vielmehr oft, viel⸗ 
leicht gewöhnlich, einem Luxus, der die Produktion in falſche 
Richtungen treibt, und ſo ſich an de 
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Berlin, 26. Auguſt. Man nimmt es in hiesigen me 
terrichteten Kreiſen als feſtſtehend an, daß die Regierung dem 


nächſt mit erhöhten Forderungen für den Militärefat vor den 
Reichstag irelen wird, wenngleich es noch nicht entſchieden iſt, 
ob der betreffende Nachtragsetat ſchon in der gegenwärtigen 
außerordentlichen, oder erſt in der ordentlichen Herbſtſeſſton 
wird vorgelegt werden. Man beruft ſich zum Beweis 


r ganzen Geſellſchaft rächt. 


für dieſe Behauptung auf einen inſpirirten Leitartikel der N 


freikonſervativen „Poſt“, welcher unmittelbar im Anſchluß an 
den „kalten Waſſerſtrahl⸗Artikel“ der „Norddeutſchen“ veröffent⸗ 
licht worden iſt. Das freikonſervative Organ iſt wiederholentlich 
durch ſeine engen Beziehungen zur deutſchen Diplomatie veran⸗ 
laßt worden, für neue Militärkredite Stimmung zu machen. 
Aus Botſchafterkreiſen ſtammten ja auch die famoſen Kriege in⸗ 
Sicht⸗Artikel, welche vor längerer Zeit zu einem ähnlichen Zwecke 
erſchienen. Jetzt ſchildert die „Poſt“ die großen Militärlaften 
Frankreichs und kommt zu folgendem Schluſſe: „In Frankreich 
murrt trotzdem kein Menſch über derartige Laſten. Alle Parteien 
ſuchen ſich vielmehr an Opferfreudigkeit für die Entwickelung der 
nationalen Wehrkraft zu überbieten. Bei ung„dagegen hält die 
radikale Oppoſition duce Richter den Moment, wo nach Oſten 
und Weſten doppelte Vorficht geboten iſt, für geeignet, den 
Hauptſturm auf die beſtehenden Heereseinrichtungen und den 
Verſuch zu unternehmen, die feſte Stütze nationaler Exiſtenz zum 


Spielball parlamentariſcher Machtkämpfe zu machen!“ Wir glau⸗ 


ben nicht, daß dieſer Appell großen Eindruck auf die liberalen 
Parlamentarier und Wähler machen wird. Weder werden ſie 
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ſich von einer Kritik der Mißſtände in unſerem Heeresweſen, noch 


von einer genauen ſachlichen Prüfung der für Militärzwecke ge⸗ 
machten Forderungen abhalten laſſen. In beiden Beziehungen 
fördern ſie wirklich die Wehrkraft des Landes. Durch die Kritik 
militäriſcher Mißſtände direkt und durch finanzielle Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit beim Militäretat indirekt, indem die Erhaltung der Steuer⸗ 
kraft des Landes gerade für Kriegszeiten von außerordentlicher 


Bedeutung iſt. Mit Phraſen übertönt man die Stimme der Ver⸗ 


nunft nicht. 

— Wie von offiziöſer Seite behauptet wird, hat unter den 
Gründen für die Verſchiebung der Eröffnung der Landtags⸗ 
ſeſſion bis zu dem fpäteften geſetzlich zuläſſigen Termine auch 
die Kirchenpolitik ihre Rolle geſpielt. Die „B. P. N.“ 
laſſen ſich in dieſer Richtung wie folgt vernehmen: 


„Die zeitlich begrenzten diskretionären Vollmachten des Geſetzes 


vom 31. Mai 1882, alſo namentlich die Ermächtigung, von dem für 


Bisthumsverweſer geſetzlich vorgeſchriebenen Eide abzuſehen und die 


Gehaltsſperre aufzuheben, laufen am 1. April 1884 ab. Ihre Er⸗ 


neuerung würde daher, ſofern dazu ein Bedürfniß anerkannt würde. 


nicht ohne einen neuen Akt der Geſetzgebung ſich ermögliche 
Abgeſehen davon aber nöthigen die organe den e m ben 
Wochen, die Eventualität der Einrichtung der Geſetzgebung über die 
Beſetzung der Seelſorgerämter auf der Grundlage der Repreſſion in 
ernſte Rechnung zu ziehen. Noch hat ſich als Erwiderung des weiten 


* 


2 
mit dem Geſetze vom 11. Juni d. J. erwieſenen Entgegenkommens | gebracht. Es iſt dieſer Tage dem Seminardirektor Wendel zu 


bisber nicht die geringſte ſachliche Nachgiebigkeit auf Seite der Kurſe 
ezeigt. Dieſer Mangel ſachlichen Entgegenkommens wird durch die 
ormelle Rückſichtsloſigkeit, ja Nichtachtung des beſtehenden Rechtes, in 


Steinau a. O. bei ſeiner Penſionirung in Anerkennung feiner 
dem Staate und ſpeziell der Schule geleifteten Dienſte der 


der Angelegenbeit der Bestellung eines zweiten Weihbiſchofs für die] Charakter als Schulrath mit dem Range eines Nathes 4. Klaſſe 


Diözeſe Breslau in bezeichnender Weiſe verſchärft. Die Ausführung 
des Geſetzes vom 11. Juli d. J. wird unter den hinfälligſten Bor» 
wänden ungebührlich verzögert; man will u. A. fett erſt die prinzipielle 
Stellungnahme zu der Dis pensfrage erörtern, obwohl das Geſetz, auf 
welchem dieſer Theil der Materie deruht und welchem das Zentrum 
ohne Vorbehalt zugeſtimmt hat, bereits 11 Jahr in Kraft iſt. Unter 


verliehen worden. 

— Der diesjährigen Herbſtverſammlung des Vereinszfür Armenpflege 
und Wohltbätigkeit, welche in Dresden ftattfinden wird, darf man mit 
Fug ein erhöhtes Intereſſe zuwenden. Es ſoll auf dieſem Vereinstage 
eingehend über die Trunkſucht als Urſache zur Verarmung ver⸗ 
handelt werden. „Man lann nicht erwarten,“ ſo ſchreibt die „Voſſ. 


dieſen Umſtänden erſcheint die ſpätere Eröffnung des Landtages nach Ztg.“, daß es bei dieſer Verhandlung. welche fo ziemlich die erſte fein 


einer doppelten Richtung nicht unerwünſcht. Einmal wird der Kurie 
ausreichende Zeit gewährt, einen ag zu einem friedfertigeren 
Verhalten zu finden, andererſeits die Möglichteit gewonnen, für den 
anſcheinend nicht unwahrſcheinlichen Fall, daß dieje Zeit ungenutzt 
oorübergebt, dem Landtage bald nach feiner Eröffnung die zu dem 
Uebergange zum Repreſſivſyſtem dienlichen Vorlagen zu unterbreiten.“ 


mag, in welcher das Thema eingehend und ſyſtematiſch erörtert werden 
ſoll. zu irgend einem Endergebniſſe kommen werde. Dazu iſt das 
Thema, welches on ſich ſchon uralt genannt werden kann. doch noch 
7 neu für eine ſyſtematiſche Behandlung. Eine über den thatſäch⸗ 
ichen Umfang des Uebels, deſſen Bekämpfung immer gefordert auch 
bald von dieſer, bald von jener Seite verſucht worden iſt, zuverläſſige 


Die Offiziöſen, ſo bemerkt hierzu die „Nat. Ztg.“ mit vollem] Auskunft erteilende Statistik giebt es zur Zeit noch nicht. Bei Ge⸗ 


Necht, haben jeden Anſpruch darauf verloren, daß ihre kirchen⸗ 
politiſchen Mittheilungen irgend ernſt genommen werden, eine 
Drohung kann nur noch als Vorbereitung zu einem Nachgeben 
in Betracht kommen. 

— Nach der Aufſtellung des Reichsſchatzamtes betrug vom 
Beginne des Etalsjahres bis zum Schluſſe vorigen Monats die 
Einnahme aus der Poſt⸗ und Telegraphenver⸗ 


waltung 50,414 054 oder 2,800,680 Mark mehr als in welche man zu einer genaueren Ueberſichr aber den Umfang des Uebels 


der entſprechenden Zeit des Vorjahres; die Einnahme aus der 
Reichs⸗Eiſenbahnverwaltung betrug nach vorläufigen Ermitte⸗ 
lungen 14,917,800 oder 244,436 Mark mehr als in der letzt⸗ 
angegebenen Zeit. 5 

— Das ſchon ſeit längerer Zeit beſtehende Projekt, 
für die Weichſel, wie für den Rhein, einige gepanzerte 
Kanonenboote zu erbauen, fol jetzt zur Ausführung 
kommen. Die Kanonenboote ſollen in Thorn ſtationirt werden 


und die Aufgabe erhalten, die Stromſtraße event. gegen Polen 
hin zu ſchützen. 

— An Veränderungen im Per ſonalſtande des Reichs⸗ 
tages ſind zu verzeichnen: Seit Schluß der letzten Seſſion kamen 
vier Mandate zur Erledigung, und zwar der Wahlkreis 19. Hannover 
und 2. Oppeln durch Mandats⸗Niederlegung der Abgg. v. Bennigſen 
bezw. Graf Balleſtrem, und der Wahlkreis 5. Caſſel und 2. Stralſund 
durch den Tod der Abgg. Profeſſor Dr. Arnold und Baumeifler Stoll. 
Außerdem ift das Mandat des Abg. Dr. Clauswitz (1. Merſeburg) bes 
fanntlich für ungiltig erklärt. a find in der Zwiſchenzeit 
die Abgg. Bebel für 1. Hamburg (an Stelle von Sandtmann), Rechts⸗ 
. Mahla 2. Pfalz (an Stelle von Peterſen) und Rechtsanwalt 

chen 
Zahl der Abgeordneten beläuft ſich ſonach gegenwärtig auf 392, die ſich 
folgendermaßen auf die einzelnen Fraktionen vertheilen: Die ſtärkſte 
aktion iſt das Zentrum mit 104 Mitgliedern (einſchließlich der neun 
welſiſchen Hoſpitanten), danach folgt die Fortſchrittspartei mit 60, die 
Deutſchlonſervativen mit 51, die liberale Vereinigung mit 46, die 
Nationalliberalen mit 44, die Deutſche Reichspartei mit 22, die Polen 
mit 18, die Sozialdemokraten mit 13 und die Volkspartei mit 9 Mit⸗ 
liedern. Keiner Fraktion gehören 25 Abgeordnete an, darunter die 
5 Elſaß⸗Lothringer. 
— Der Zentrums⸗Abgeordnete Peters, Gymnaſial⸗Profeſſor 
in Breslau, brachte im Laufe der letzten preußiſchen Landtags⸗ 
feifion bei der Berathung des Kultusetats eine Reihe von Be⸗ 


u ee gerven eg gone, werde ſduulich bauer virfvlion, 
— materielle und ſoziale Lage des höheren, des ſtudirten 


auch] daß man, ſtatt fortzufahren mit vergeblichen Klagen wie bisher, ernſt⸗ 


2. Wiesbaden (an Stelle von Dr. Schultze⸗Delitzſch). Die | mit Kraft und Einſicht aufzunehmen, iſt eine 


legenbeit der vor zwei Jahren von der Reichsregierung angeordneten 
ſtatiſtiſchen Aufnahme Über die Häufigkeit der Unfälle in Fabriken und 
die daraus folgende Hifäbebfiritigfeit bat nur die ſächſiſche Regierung 
auch die Trunkfucht in die Reihe der zu ermittelnden Urſachen geitellt. 
Aber es leuchtet ohne Weiteres ein, daß damit nur ein theilweiſe 
brauchbares Material gewonnen werden kann, während ein erſchöpſen⸗ 
des gebraucht wird. Man kann unter ſolchen Umſtänden annehmen, 
daß in der Herbüverrammlung des Vereins man ſich zunächſt mit den 
Mitteln wird beſchäftigen und darauf wird beſchränken müſſen, durch 


wird gelangen können. Wenn ſich herausſtellt, daß dies nur unter 
Beihilfe der Staatsgewalt möglich iſt, fo wird man dieſelbe anrufen 
und ihr die Fingerzeige dafür angeben müſſen, wie zu verfahren iſt. 
Die Regierungen werden ſich eventuell dem an fie ergehenden Rufe 
nicht entziehen dürfen und wollen. Denn es iſt dringend erforderlich, 


lich Hand anlege zur Ausrottung oder Zurückdrängung eines die Ge⸗ 
ſellſchaft vergiſtenden Uebels, welches die Laſt der Armenpflege immer 
höher ſieigert. Man kann nicht in Abrede ſſel zen, daß das Uebel in 
früberen Zeiten in weit höheren Maßen gewiſſe Klaſſen der Geſell⸗ 
ſchaft beimgeſucht und körperlich und geiſtig desimirt hat. Es bat ſich 
im letzten Menſchenalter ſehr erbeblich verringert, ſeitdem der Genuß 
von Bier, Kaffee u. ſ. w. eine weitere Verbreitung gefunden hat. Man 
muß erwägen, daß die Pflichten der Geſellſchaft gegen verwahrloste 
Mitglieder derſelben in weit ſtärkerem Maße gewachſen find. Dieſe 
Steigerung der moraliſchen und geſetzlichen Laſt der Geſellſchaft ſteigert 
die Armenbudgets aller großen und kleinen Gemeinden im Lande nach 
gerade zu unerträglicher Höhe, und Niemand wird in Abrede ſtellen 
dürfen, daß eine wirkſame Bekämpfung der Trunkſucht, namentlich des 
Alkoholgenuſſes, ein Bedeutendes zur Erleichterung dieſer Laſt bei⸗ 
tragen oder wenigstens geſtatten würde, Verarmten, die aus anderen 
Urſachen in dieſe hilfsbedürftige Lage gerathen find, ausgiebigeren 
Beiftand zu leiten. Den Kampf gegen dieſes geſellſchaftliche Leiden 
5 1 g Pflicht der Geſellſchaft 
und der öffentlichen Gewalt in Gemeinde und Staat, die ſich von 
jelbft aus der Idee des praktiſchen Chriſtenthums ergiebt, welches ſetzt 
ſo entſchieden in den Vordergrund geſtellt wird. Die prompte Er: 
füllung dieſer Pflicht iſt weit dringlicher, als manche andere Projekte 
diefer Art, die wenig Ausſicht auf Erfolg haben. Sie würde nicht 
blos der Gegenwart, mehr noch der Zukunft der Nation guaue 
kommen, wenn man wenigſtens der nächſten Generation das Leiden, 
wenn nicht erſparen, doch wenigſtens erheblich erleichtern könnte. Bei 
der näheren Erörterung der Frage wird ſich hoffentlich auch heraus 
ftellen, in welchem Maße eine Regierung ibre Pflicht gegen die Zukunft 
der Nation verletzt, wenn fie fortfährt ſich zu weigern. die Erzeugung 
von Branntwein zum Genuſſe endlich angemeſſen und rationell zu 
beſteuern, ftatt derſelben ungerechtfertiate “ 


ealinitianunn zuzum \ 
Danzig, 25. Auguſt. Die „Dans. Itg.“ ſchreibt: He "Divifonds 


pfarrer Köhler, der bei den letzten Reichstagswahlen der hieſigen 


Lehrerſtandes zu verbeſſern. Unter anderm äußerte er auch den | Zentrumspartei ſtets mit ausgeſuchter Zärtlichkeit entgegen kam, wird 


Wunſch, daß für emeritirte Lehrer der Titel als 


„Schulrath“ verliehen werde, was er als durchaus wünſchens⸗ 


werth hinſtellte, um den Stand, welcher in Bezug auf die 
akademiſche Vorbildung und die geforderten Prüfungen jedem 
anderen Stand der Staatsbeamten ebenbürtig ſei, 
Augen des größeren Publikums dieſe Anerkennung zu verleihen. 
Während für die Juriſten und Mediziner die Titel als „Juſtiz⸗ 
rath“, „Sanitätsrath“ ꝛc. verliehen würden, fehlte es für die 
ſtudirten Lehrer an jeder ſtaatlichen Auszeichnung. Wenn auch 
der Kultusminiſter v. Goßler auf die Anregung des Dr. Peters 
keine unmittelbare Erwiderung vom Minſſtertiſche aus folgen 
ließ, hat er ihr die Berückſichtigung doch nicht verſagt, und, wie 
die „Münch. Allg. Ztg.“ meldet, bei dem Kaiſer in Anregung 


Die familie Gervis. 
Roman von W. E. Norris. 
(49. Fortſetzung.) 


Herr Gervis ließ den Vorhang fallen und ſchlich ſich fort, 
indem er ſeinem Sohn einen Wink gab, ihm zu folgen. Er 
Schritt dem Billardzimmer zu und Claud folgte ihm dorthin. 

5 Fühlft Du Dich zu einem Spiel aufgelegt? fragte der 
ater. 

O ja, wenn Du es biſt. 

Zünde Dir eine Cigarre an, und ich will es mit Dir ver⸗ 


uchen. 

Er machte keine Anſpielung auf die ſoeben erlebte Scene, 
bis er mehrere Male gewonnen hatte. Mitten im Spiel hielt 
er dann plötzlich inne und ſagte: 

Nun, was entnimmſt Du Dir aus dem Allen? 

Genovefas Spiel, meinſt Du? Ich weiß es wiklich nicht. 
Ich habe ſie noch nie ſo ſpielen hören. Es zeigt, daß ſie mehr 
geübt haben muß, als wir es wiſſen. 

Alſo das entnimmſt Du daraus? Ich entdecke mehr darin. 


auch in ben | Zeit einen ſchrecklichen Seuchenherd bewohnen. 


heute in dem Organ dieſer Partei, dem „Weſtpreuß, Volksblatt“, eines 
Mangels an Takt gegen ſeine bisherigen Freunde beſchuldigt, weil er 
in feiner Vorleſung über feine Anforderungen an die Lutherſeier auch 
von dem Kampfe gegen das „ſtets ofieniive Rom geſprochen babe. 
Bei dieſer Gelegenheit erfahren auch die Danziger Bürger, daß ſie zur 
: h $ Das „Weſtpr. Voltsbl.“ 
ſchreibt nämlich (an die Adreſſe des Hrn. Köhler): „Die heutige Zeit 
iſt wahrlich nicht dazu angethan, Zwietracht unter die Chriſten zu 
ſäen, und zwar in einer Stadt, wo der Liberalismus fo ſtark 
vertreten und bereits alle Klaſſen der menſchlichen Geſellſchaft 
„durchſeucht“ bat!“ g ; . i 
— Aus dem Danziger Werder wird der „Danziger 
Zig.“ Folgendes mitgetheilt: Eine mitten in die Ernte fallende, faft 
fünfwöchentliche Regenperiode, in der das Getreide auf den Feldern 
völlig zu verderben drohte, wo man nicht jeden vegeniveien Augenblick 
zur Einbeimſung deſſelben benutzte, dürfte für die Betroffenen wohl 


Mein lieber Junge, was für eine lächerliche Frage! Sagte 
ich Dir nicht, daß ich jedes vernünftige Mittel anwenden würde, 


als ein Nothſtand anzuſehen fein, gegen den der Buchſtabe des Geſetzes 
zurück müßte. Das mag auch der Gutsbeſitzer K. in Letzkau ges 
glaubt haben, der am Sonntag. 12. Auguſt — einem mit Regen recht 


der 
tag entbeiligt“ habe. s 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 24. Auguſt. Die diesſeitige Kreis 
vertretung gebt mit der löblichen Abſicht um, im Kreiſe eine Arheits⸗ 
ftelle für Arbeitsloſe zur Bekämpfung des Vagabundenthums. 
ähnlich der Arbeiterkolonie Wilhelmsdorf zu errichten. 

Bremen, 24. Auguſt. Die eine der beiden diesjährigen Reiſe⸗ 
Kommiſſionen des Deutſchen Vereins gegen den Miß⸗ 
brauch geiſtiger Getränke die ſchwediſch⸗norwegiſche (Baer, 
Klöffler und Lammers), iſt von ihrer drittbhalbwöchigen Fahrt zurück: 
die andere (Brüning und Jinkelnburg) in Begriff nach Holland abzu⸗ 
reiſen Jene hat ein reiches Material mitgebracht, das binfichtlich der 
eigentLümlichen Aus bildung des Gothenburger Syſtems in Norwegen 
für unſer valerländiſches Publikum noch ganz neu iſt, binſichtlich 
Schwedens aber den Vorzug hat, Angriff und Vertheidigung dieſes 
Syſtems für den Branntwein⸗Kleinverkauf aus neueſſer Z it zu ent⸗ 
halten. Bekanntlich hat ein großer Sprit⸗Fabrikant im Verfolge lan⸗ 
gen leidenſchaſtlichen Konkurrenz » Krieges die Stockholmer Arbeiter 
gegen die dortige Ausſchank⸗Geſellſchaſt in Bewegung geſetzt. Günſti⸗ 
ger konnte alſo der Moment kaum fein, um im Lande ſelbſt dieſe ſpe⸗ 
zielle Mäßigkeits⸗Schöpfung zu ſtudiren. Der Reiſe⸗Bericht wird nun 
ausgearbeitet. 7 x 

Köln, 24. August. Die „K. V.⸗Z.“ ſchreibt: Heu le Morgen ereignete 
ſich am nördlichen Sicherheitshafen ein trauriges Unglück. Eine 
Abtheilung freiwilliger Schwimmer der 11. Kompagnie 65. Regiment 

14 Mann) ſollte den g nannten Hafen im Tuchanzug durchſchwammen. 
er Haupimann und ein Lieutenant ſchwammen mit. Zur Vorſicht 
batte man einen Nachen zur Stelle geſchafft. Plötzlich ſtieß einer der 
Soldaten einen Schrei aus; dadurch wurden die übrigen Soldaten 
derart erſchreckt, daß mehrere ſofort ebenfalls Hülferufe aue ſtießen und 
verſanken. Der Hauptmann rettete ſofort mit großer Anſtregung einen 
Mann; der Lieutenant wurde eben falls mit Mühe gerettet, während 
fünf Mann, darunter ein Unteroſſizier, ertranken und erſt 
nach ſtundenlangem Suchen an's Land geſchafft wurden, was bei dem 
moraſtigen Boden des Sicherheitsbafens beſondere Schwierigkeiten 
machte. Ein große Menſchenmenge wohnte dem traurigen Schauspiel 
bei. Die Mannſchaften waren beim Schwimmen ohne Gepäck und 
gleich den Offizieren in Mützen und ohne Seitengewehr. Zudem war 
denſelben vorher anbefohlen worden, Hemden und Strümpfe auszulaſſen. 
Aus Braunſchweig, 23. Auguſt, wird der „Magd. 
Zig“ geſchrieben: Die Angelegenheit wegen des Ueberganges der 
Verwaltung der braunſchweigiſchen Bahnen 
in die Hand Preußens (Eigenthümerin unſerer Bahnen 
iſt ja der mächtige Nachbarſtaat ſchon längſt) dürfte um einen 
Schritt näher gerückt ſein. Dieſer Tage hat nämlich ein höherer 
braunſchweigiſcher Staatsbeamter (wahrſcheinlich der Finanz⸗ 
miniſter Graf Görtz Wrisberg) Konferenzen mit dem Miniſter 
Maybach in Berlin gehabt, in denen zunächſt unſere Sekundär⸗ 
bahnfrage dem Abſchluß nahe gebracht, dann aber auch jene 
wichtige Frage, deren politische Brheutung nicht zu verkennen iſt, 


heiten der Unterhandlungen nich letztere ſollen jedoch ein für 
beide Staaten befriedigendes Reſultat ergeben haben, ſo daß nun 
wohl dem Ausbau unſeres Sekundärbahnnetzes nichts mehr im 
Wege ſtehen wird. Allerdings dürfte ſich vorher noch der braun⸗ 
ſchweigiſche Landtag, bezw. der Ausſchuß deſſelben mit der Ange⸗ 
legenheit zu befaſſen haben. 

Schweiz. 

Der „N. Z. 3.” vom 24. Auguſt entnehmen wir folgenden 
Bericht: In Mötiers im Kanton Neuenburg erſchoß 
ſich ein neunzehnjähriger Franzoſe auf offener Straße. Der 
römiſch⸗katholiſche Pfarrer Rüdin von Fleurier weigerte ſich, dem 
Begräbniſſe beizuwohnen; in Folge deſſen geleitete der proteſtan⸗ 
tiſche Pfarrer von Mötiers den Sarg bei der Beſtattung. Da 
dieſer Vorfall die Gemüther des Volkes im Traversthale auf: 


daß wir durchaus energiſch zu Werke gehen und unſeren verehr⸗ 
lichen Eltern mit einer vollendeten Thatſache gegenübertreten 


um Dich an dieſer Heirath zu hindern? Ich rechne ja auf den] müſſen. 


verſtändigen Sinn der jungen Dame; aber ich wollte mich der 
Sache doppelt verſichern, indem ich den Vater bange machte. 
Du hätteſt mir nur zuvorkommen ſollen. Warum haft Du das 
nicht gethan? 

Es kam mir gar nicht in den Sinn. Aber in Nina haſt 
Du Dich denn doch getäuſcht. 
wir zu arm wären, um uns zu beirathen. 


Was? Eine Entführung? rief Claud, den die Unvermittelt⸗ 
heit des Vorſchlages überraſchte. 

Nina warf ſich in ihren Stuhl zurück und lachte von 
ganzem Herzen. 


Wie unzart Du biſt! rief fie. War es nicht genug, daß 


Sie lachte über die Idee, daß] Du es mir überläßt, einen Vorſchlag zu machen, der doch von 


Dir hätte kommen ſollen? Oder willſt Du mich ſo herunter⸗ 


Wirklich? In dem Falle habe ich doch den Troſt, daß Du | fegen, daß Du gegen meinen Plan Einwände erhebt? 


mir eines Tages noch Dank wiſſen wirft für die Unannehmlich⸗ 
keit, die ich um Deinetwillen auf mich genommen habe. — — 
Am nächſten Morgen begab ſich Claud wiederum nach dem 


Heuſe mit dem Graben, um die ihm bewilligte letzte Unterredung] gehen und Dich zu gedulden? Ich würde es noch keinen 


mit Nina in Anſpruch zu nehmen. 

Nina war weit entfernt davon, durch die unvorhergeſehene 
Feindſchaft ihres Vaters eingeſchüchtert zu ſein, befand ſich viel⸗ 
mehr in ihrer ſtrahlendſten Laune. Sie traute ſich zu, allen 


Wie kannſt Du ſo etwas ſagen? Du brachteſt mich nur 
ein wenig außer Faſſung. Ich erwartete — 

Daß ich Dir rathen würde, fünf Jahre auf Reiſen zu 
Monat 
aushalten, das kann ich Dir nur jagen. Was ich Dir geſtern 
Nachmittag anvertraute, iſt nur zu wahr: es iſt keine Beſtändig⸗ 
keit in mir. O Claud, ich bin lange nicht gut genug für Dich, 
und wenn du nicht verliebt wäreſt, jo würdeſt Du es ſehen. 


Midertand ihrer vereinigten Feinde aus dem Felde zu ſchlagen | So wie ich aber nun einmal bin, muß ich genommen werden 


Vor allen Dingen hat das Mädchen, was Dir — wenn Du es und ſagte lächelnd: Herrn Gervis können wir ſchon als beſeitigt 


nicht übel nimmſt — fehlt: Genie nämlich. 

Freut mich, daß Du ihr das zugeſtehſt, ſagte Claud groß⸗ 
müthig. Ich für meine Perſon habe mir noch niemals einge⸗ 
bildet, Genie zu beſitzen. 

O, Du biſt ja auch recht begabt, Du Haft ein hübſches 
Talent, es kann wohl ſein, daß die Welt eines Tages von Dir 
hört. Aber dieſes Mädchen würde berühmt werden, wenn ſie 
tarauf angewieſen wäre, von ihrer Kunſt zu leben. 


aber wirft Du ſchon ohne muſikaliſche Hilfe entdeckt haben, daß] uns 


Deine Schweſter ihren Kopf gewallig für ſich hat. 

Vater, wandte Claud das Geſpräch plötzlich in eine andere 
Bahn, wie biſt Du denn dazu gekommen, heute zu dem alten 
Flemyng hinüberzufahren und ihn gegen mich aufzureizen? 


Außerdem | Gewalt auch ein Ende. 


anſehen, vorausgeſetzt, daß Du ganz ſicher darüber biſt, die Dir 
bewilligten ſiebenhundert Pfund unbedingt zu erhalten. 

Ja, darüber bin ich ganz ſicher. 

Nun wohl, er kann alſo unſere Verheirathung nicht hin⸗ 
dern. Papa freilich kann es — wenigſtens kann er es uns un: 
möglich machen, auf die gewöhnliche Weiſe und mit den gebräuch⸗ 
lichen Zeremonien uns zu verheirathen. Aber damit hat ſeine 
Wir müſſen uns nur treu bleiben und 
nicht vor einem überraſchenden Schritt ſcheuen. Scheuſt 
Du Dich davor? 

Claud's Antwort brauchen wir nicht erſt hierher zu ſetzen. 

Nun ja, ſchlimmer wird die Sache auch nicht fein. 
habe Alles wohl überlegt und bin zu dem Schluß gekommen, 


— jetzt oder nie. Eine Entführung oder eine ewige Trennung 
— was willſt Du wählen? Ich weiß, was Du wählſt, wenn 
Du weiſe bis: Du läßt mich laufen. Se 

Ob nun weiſe oder nicht, Claud's Wahl war bald getroffen. 
Er war voll Glück und Dankbarkeit und ging auf Alles ein, 
was Nina vorſchlug. Nur ein Bedenken hatte er noch. 

Wäre es denn aber nicht beſſer, noch einen Verſuch zu 
wagen, ob wir nicht Deinen Vater überreden können? 

Nina ſchüttelte den Kopf. 

Ich habe mich ſchon den ganzen Morgen mit ihm herum⸗ 
gezerrt, und es war verlorene Mühe. Dein Vater muß ihn 
mit ſehr gewichtigen Gründen beſtochen haben, ſo daß er keine 


Ich Vernunft annehmen will. Und weißt Du, jo eine Heirath mit 


Entführung iſt eigentlich ein ganz hübſcher Spaß. Was ich 


regte, ſchrieb die Regierung am 10. Auguſt einen Brief an 
Biſchof Mermillod, worin ſie denſelben erſuchte, im 
Intereſſe der Aufrechterhaltung des religiöſen Friedens die rö⸗ 
miſch katholiſchen Prieſter im Kanton anzuweiſen, daß fie bei 
ähnlichen Fällen Geiſtesſtörung annehmen und ihre Theilnahme 
nicht verweigern ſollen; denn wenn auch die römiſch⸗katholiſche 
Kirche den Selbſtmord verdamme und das kirchliche Begräbniß 
den Selbſtmördern verweigere, ſo ſeien doch Fälle bekannt, wo 
ihre Prieſter einzelne Selbſtmörder zur letzten Ruhe begleiteten, 
jo jüngft den öſterreichiſchen Botſchafter Grafen von Wimpffen 
in Paris, der ſich um die letzte Jahreswende ſogar mit allem 
Vorbedacht erſchoſſen habe, ferner den Pfarrer Moullet von Onens 
(Kanton Freiburg), der im Waſſer den Tod geſucht. In ſolchen 
Fällen nehme die katholiſche Kirche Geiſtesſtörung an und ge⸗ 
ſtatte das kirchliche Begräbniß. Mermillod antwortete am 18. 
Auguſt. Er führte zuerſt die Prinzipien der römiſch⸗katholiſchen 
Kirche gegenüber den Selbſtmördern aus, beſtritt die heutige 
Theorie, daß deren That immer als Geiſtesverwirrung aufzu⸗ 
faſſen ſei, gab zu verſtehen, daß der betreffende Franzoſe innerlich 
gar nicht mehr zur römiſch⸗katholiſchen Kirche gehört habe und 
betonte daß ein einzelner Priefter die allgemeinen Geſetze der 
Kirche nicht mißachten dürfe. Der Schluß des Briefes iſt charak⸗ 
teriſtiſch und lautet folgendermaßen: 

„Seien Sie indeſſen verſichert, daß die Kirche zur Verſöhnlichkeit 
und Nachſicht dei Anwendung dieſes Geſetzes hinneigt. Die Prieſter 
des Kantons Neuenburg, denen ich Ihren Brief mittheilen werde, wer⸗ 
den ſicherlich die Nothwendigkeit, klug und ſanft vorzugehen begreifen; 
ſie werden ſich eine Pflicht daraus machen, ſich in ſolchen Fällen, die 
e ſelten ſein werden, dem Zeugniſſe der Familien und der 

erzte zu fügen und auf dieſe Weiſe ihre Pflichten als Prieſter mit 
allem dem, was das Mitleid für unglückliche aufgeregte Menſchen, die 
chriſtliche Barmherzigkeit gegenüber trauernden Verwandten verlangt, 
in Einklang zu bringen wiſſen. Sie mögen nicht an ihrem guten 
Willen zweifeln, den religiöſen Frieden in Ihrem Kantone und das 
gute Einvernehmen mit den bürgerlichen Behörden zu erhalten und die 
berechtigten Forderungen der öffentlichen Meinung zu ſchonen. Das iſt 
ihr wie mein Wunſch.“ 
Ueber die in der Zuſchrift der Neuenburger Regierung be⸗ 
tonten Fälle des Grafen Wimpffen und des Pfarrers Moullet 
geht der Herr Biſchof ſtillſchweigend hinweg. 


Frankreich. 

Paris, 25. Auguſt. Von Augenzeugen, die aus Hanoi 
in Hongkong eingelroffen find, werden folgende Einzelheiten 
über den Knampf bei Phukai am 15. d. M. mitgetheilt, 
der ſich in objektiver Beleuchtung zu einer ſchweren Schlappe der 
Franzoſen geſtaltet. 

„Die Franzoſen unter der Führung Bouets haben eine empfind⸗ 
liche Niederlage erlitten, empfindlich nicht allein wegen der materiellen 
Verluſte, ſondern ganz beſonders wegen des Eindcucks, den dieſe 
Schlappe in Tonkin, in China und in ganz Oſtaſien hervorrufen wird. 
Am Morgen des 15. d., ein klein wenig nach halb 3 Uhr verließen die 
ſranzöſiſchen Truppen die Zitadelle von Hanoi, der Hauptſtadt Tonkins. 
Es waren drei Kolonnen ſede 509.2 j 
ſchutzen. Man wollte die ge, i Poſten der „ihwarzen Flaggen 
aus dem ganzen Gelände bis Sontay hin wegfegen und dann bie 
Vorbereitungen zur Belagerung jenes von Truppen der ſchwarzen 
Flaggen beſetzten Waffen plätzes treffen. Die drei Abtheilungen ſtanden 
unter dem Befehl der Oberſten Revillon. Coronat und Thier, den 
Oberbefehl führte, wie bemerkt, General Bouet ſelbſt. Die Kolonne 
unter Oberſt Revillon marſchirte auf der rechten Flanke dicht am 
Ufer des Fluſſes, während gleichzeitig auf den Fluſſe fünf Kanonen⸗ 
boote vorgingen, um, wenn nöthig, die Kolonne zu unterſtützen. Als 
man ſtromaufwärts etwa 8 Kilometer weit gelangt war, ſließ man auf 
den Feind, der eine verſchanzte Stellung inne hatte. Die Kanonen⸗ 
boote eröffneten ſofort das Feuer und die feindlichen Verſchanzungen 
wurden eben ſo wie eine zweite etwas weiter entfernte Linie ohne be⸗ 
ſondere Schwierigkeit genommen. Hinter dieſer letztern Verſchanzungs⸗ 
linie bemerkte man ein Dorf, das durch eine ſehr ſtarke, aus Bambus her⸗ 
gerichtete Schanze gedeckt wurde. Nachdem die Kanonenboote dieſe Schanze 
während längerer Zeit mit Granaten beworfen hatten, ging die franzöſiſche 
Infanterie mit dem Bajonett zum Sturm vor. Der Feind vertheidigte 
aber die Schanze ſo energiſch, daß der Angriff abgewieſen wurde. 
Abermals bombardirten die Kanonenboote, abermals ſtürmten die 

ranzoſen, beides mit dem gleichen ungünstigen Ergebniß. Noch drei 
al wiederholte ſich dieſes Spiel: zuerſt warf jedesmal die franzöfliche 
Flotille ungefähr eine Stunde lang ihre Geſchoſſe, aber ſo heftig auch 
dieſes Feuer war, jo vermochte es doch der franzöſtſchen Infanterie den 


— 


ann, mit insgeſammt 4 Ge⸗ | St 


3 
Weg nicht zu bahnen. Um 5 Uhr Abends beſchloß endlich Oberft 
Revillon, einſehend, daß er ohne Unterſtützung doch nicht zum Ziele 
gelangen würde, das Unternehmen einſtweilen aufzugeben und bis zum 
folgenden Morgen zu warten. Die Kolonne blieb die ganze Nacht 
hindurch in ihrer vorgeſchobenen Stellung. Am folgenden Morgen 
fanden die Franzoſen, daß jene Verſchanzung, welche zu nehmen fie 
nicht im Stande geweſen waren, inzwiſchen freiwillig vom Feinde ge⸗ 
räumt worden war. Die Franzoſen beſetzten alſo ſene Schanze; ob 
fie ſich zur Zeit noch dort befinden, iſt unbekannt. Die offiziellen, aber 
viel zu niedrig gegriffenen Angaben beziffern den Verluſt der Franzoſen 
auf 2 Offiziere und 10 Mann todt und 54 verwundete Offiziere und 
Soldaten. Außerdem wurden noch von den chineſiſchen Hilfstruppen 
einige dreißig Mann getödtet oder verwundet. 500 Kulis, welche die 
Franzoſen als Laſtträger begleiteten, ſollen beim erſten Flintenſchuß 
davongelaufen ſein. ; . z 
Die linksſeitige Abtheilung unter General Thier ſchlug denſelber 
Weg ein, auf welchem vor einigen Monaten Oberſt Ripiete zu fein 
ſo ſehr n ausgefallenen Rekognoszirung aufgebrochen war. 
Auf der linken Flanke dieſer Abtheilung ſtanden 500 Mann mit Hin⸗ 
terladern ausgerüſtete Hilfstruppen von der gelben Flagge, welche be⸗ 
kanntlich chineſiſchen Stammes find. Man gelangte ohne auf Wider⸗ 
ſtand zu ſtoßen über jenen Ort zu hinaus, wo Rwiére feinen Tod ge⸗ 
funden, und beſetzte das Dorf Vong, fand aber dann, daß des Weitern 
eine el vn den Weg ſperrte. Die Artillerie eröffnete das Feuer, 
unter deſſen Schutze die Kolonne vorging. Die Arbeit war ſehr ſchwie⸗ 
rig, da das Land zu beiden Seiten der Straße auf weite Strecken hin 
unter Waſſer ſtand. Wenn nun auch dieſe kleinen Seen nicht ſo tief 
waren, daß darin jemand hätte ertrinken können, jo hielt es doch ganz 
außerordentlich ſchwer, die Kanonen in dem Moraſt⸗Meer vorwärts zu 
schleppen. Die Pferde, von denen die meiſten nie zuvor zu ſolchem 
Dienſt verwandt worden waren, erwieſen ſich als unbrauchbar und die 
Mannſchaften ſelbſt mußten durch Zerren an den Rädern die Geſchütze 
vorwärts reißen. Die Chineſen ſparten ihr Feuer, während die Fran⸗ 
zoſen mit dieſen Schwierigkeiten des Marſches kämpften. Die Fran⸗ 
zoſen dagegen begannen, als ſie noch ungefähr 300 Mtr. von der Ver⸗ 
ſchanzung entfernt waren, ihrerſeits das Gewehrfeuer. Noch eine kleine 
Weile hindurch verhielt ſich der Feind ganz ruhig, entſandte aber dann 
ganz plößlich einen wirklich entſetzlichen Kugelregen, der die Franzoſen 
zum Haltmachen zwang. Man überzeugte ſich, daß die Verſchanzung 
gar nicht durch einen Frontalangriff genommen werden könne und daß 
auch die Schwierigkeiten, welche einem Flanlenangriff entgegenſtanden, 
allzu groß waren. Als nun die Franzoſen den Rückzug begannen, 
fiürzte der Feind, mit Siegesgeheul feine Fahnen ſchwingend, aus den 
Verſchanzungen hervor und begann mit großer Kühnheit die Verfol⸗ 
gung. Der Feind war ſehr zahlreich und mit guten Gewehren ausge⸗ 
rüſtet. Er plänkelte mit vielem Geſchick und drängte die zurückgehen⸗ 
den Franzoſen namentlich auf beiden Flanken. Gegen 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags geſtaltete ſich die Lage immer ernfler. Die Infanterie machte der 
Artillerie Platz, welche den Feind mit Granaten bewarf, ohne jedoch 
ſein Vordringen aufzuhalten. Die Straße war ſo unwegſam, daß die 
Franzoſen auf ihrem Rückzuge in zwei Stunden kaum mehr als 13 
Klmtr. zurücklegten. Uebrigens bewahrten die Franzoſen ihr kaltes 
Blut, gingen in ausgezeichneter Ordnung zurück und nahmen mit Aus⸗ 
nahme von zwei Gefallenen, welche in die Hände des Feindes fielen, 
alle Todten und Verwundeten mit ſich. Bis 4 Uhr Nachmittags ſetzte 
der Feind, während die Franzoſen ſich Schritt für Schritt mit großer 
Ruhe vertheidigten, die Verfolgung fort. Etwas nach 4 Ubr ließen 
aber die ſchwarzen Flaggen von der Verfolgung ab und die Franzoſen 
ſetzten ihren Rückmarſch nach Hanoi, wo ſie um 7 Uhr Abends eintra⸗ 
fen, ohne weitere Beläſtigung fort. Die Soldaten waren allerdings 
bei der Ankunft in Hanoi auf's Aeußerſte erſchöpft, waren ſie doch 14 
unden lang ohne jede Unterbrechung auf dem Marſch und im 


Kampfe geweſen. 


Die mittlere Kolonne war unterdeſſen nicht viel glücklicher ge⸗ 
weſen. Ihre Abſicht, eine feindliche Schanze zu nehmen, blieb ohne 
9 Sie traf im Laufe des folgenden Nachmittags in Hanoi wie⸗ 
er ein. 


Soweit bekannt, haben viele Chineſen aus der Provinz 
Yünnan, aber keine Anamiten gegen die Franzoſen gefochten. 
Der Feind mochte ſich annähernd auf 3000 Mann beziffern — 
obwohl die Franzoſen von viel größern Streitkräften und ſogar 
von 15,000 Mann ſprechen — und war wenigſtens theilweiſe 
mit Remington⸗Gewehren bewaffnet. Während des Kampfes und 
nachher ſtieg der Fluß zu einer Höhe, die ſeit vielen Jahren 
nicht erreicht worden war. Dieſer hohe Waſſerſtand ſtört auf 
der einen Seite die Unternehmungen der Franzoſen, auf der 
andern befördert er ſie, indem einige Verſchanzungen des Feindes 
ke jetzt des eindringenden Waſſers wegen aufgegeben werden 
mußten. 

Die heute von der Regierung veröffentlichten Nachrichten 
über das Bombardement der Forts von Hus dienen dazu, die 
über die Affaire von Hanoi aufgeregten Gemüther etwas zu be⸗ 


Dienftag, 28. Auguſt. 
ruhigen. Der offizielle Bericht wird als die Beſtätigung der 
durch die auswärtigen Blätter verbreiteten ungünftigen Mitthei⸗ 
lungen aufgefaßt. Natürlich ſucht der Bericht des Generals 
Bouet die unangenehmen Nachrichten etwas zu vertuſchen. In 
der erſten Aufregung entſtand das Gerücht, die Miniſter würden 
gezwungen ſein, die Kammern zu berufen, um weitere Vollmachten 
bezüglich Tonkins zu verlangen. Das Gerücht wird jetzt nach 
Eingang beſſerer Nachrichten entſchieden dementirt. 

Die franzöſiſche Streitmacht in Tonkin iſt, wie der „Standard“ 
Korreſpondent anläßlich der geſchilderten Niederlage der franzöſiſchen 
Waffen ausführt, numeriſch wie in der Ausrüſtung ganz und gar 
unzulänglich für das Werk, welches ſie unternommen hat, und es 
wird allerſeits zugeſtanden, daß eine Streitmacht von 10,000 
Mann aller Waffengattungen, gehörig ausgerüftet, für das Werk 
und das Klima das Minimum iſt, von dem ein Erfolg erwartet 
werden kann. Die Zahl der zur Verfügung der franzöſiſchen 
Behörden ſtehenden Kanonenboote iſt gänzlich unzureichend für das 
Werk, da der Feldzug zum großen Theile mittelſt der Flüſſe ge⸗ 
führt werden ſollte. Es heißt, daß der Feind auf der ganzen 
25 Meilen langen Route zwiſchen Hanoi und Sontay Verſchan⸗ 
zungen, und zwar eine hinter der anderen hat. Die Einnahme 
von Sontay und Bac⸗Nindh muß als auf unbeſtimmte Zeit hin⸗ 
ausgeſchoben betrachtet werden. Die Kanonenboote können nicht 
in einem Angriff auf letzterwähnten Platz kooperiren und ſchwere 
Artillerie wird erforderlich ſein, eine Waffe, an welcher die 
Franzoſen gänzlich Mangel leiden. Uebrigens macht ſich dieſe 
Ueberzeugung von der Uazulänglichkeit der Ausrüſtung der Expe⸗ 
dition auch in franzöſiſchen Kreiſen geltend. Wie der Korreſpon⸗ 
dent der „K. Z.“ berichtet, hat der Marineminiſter vom Admiral 
Courbet folgende Depeſche erhalten: „Es iſt unmöglich, 
bie Küſten von Anam und Tonk in wirklich zu blokiren. 
Ich bin genöthigt, die Blockade auf Turan, Hus, das Delta und 
Hako zu beſchränken. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 23. Auguſt. Im Amerikaniſten⸗Kongre 
wurde geſtern eine von Dr. Löffler, Dozenten der Geographie an u 
Univerjität, verfaßte Abhandlung verlejen über „die fkandinavi⸗ 

che Entdeckung Amerikas“: Schon im 10. Jahrhundert (986) 
hätten von Island aus Norweger unter Führung Erich des Rothen 
Grönland entdeckt und die Weſtküſte dieſes Landes bevölkert. Von 
bier aus ſei der Weg zur Oſtküſte Nordamerikas gefunden worden, in⸗ 
dem Leif im Jahre 1000, der Sage nach, nach Labrador, Nova Scotia 
und dem „Weinlande“ geſegelt ſei. Ueber die damals dort wohnenden 
Eskimos und die in jenen Gegenden berrichenden Naturverhältniſſe 
gäben andere Sagen der Vorzeit ausreichenden Nachweis. Von einem 
Biſchof Erich heiße es, er ſei im Jahre 1121 von Grönland nah „Weine 
land“ geſegelt. Auch Adam von Bremen erzähle in ſeiner Chronik, 
was der Dänenkönig Sven Eſtridſen ihm über dieſe Reiſen mitgetheilt 
habe. Bancroft, der amerikaniſche Geſchichtsſchreiber, habe zwar den 
Sagenberichten allen geſchichtlichen Werth abſprechen wollen, allein 
wenn es damals möglich geweſen, von Norwegen nach Island zu ſegeln 
und von dort wieder nach Grönland, würde man doch ebenſo leicht 
von Grönland nach Nordamerika haben ſegeln können. Die Berichte 
der Sagen über dortige Naturverhalniſſe ſtimmten außerdem vollſtändig 
mit den Naturverhältniſſen in Labrador, Nova Scotia, und füdlichen 
Gegenden in den nordamerikaniſchen Freiſtaaten. Dieſe Sagen ge⸗ 
wönnen auch dadurch an Glaubwürdigkeit, daß dieſelben von wild⸗ 
wachſenden Weizen (Mais) und Wein ſowie von einem milden Winter 
ohne Froſt im „Weinlande“ berichteten, und dies flimme ganz mit 
den Naturverhältniſſen in Virginien. Denkmäler dieſer Vorzeit ließen 
ſich kaum in Amerika nachweiſen, denn es ſei nicht wahrſcheinlich, daß 
nordiſche Kolonieen im „Weinlande“ exiſtirt hätten. Die Männer aus 
dem Norden hätten eben nur dort Zimmerholz, Pelzwerk und Trauben 
geſucht und gefunden und ſich dort gelegentlich einige Jahre aufge⸗ 
halten. Schließlich ſprach geſtern noch Steenſtrup (vom Muſeum) über 
alte nordiſche Ruinen in Grönland, die Lieutenant Holen 
vor drei Jahren an Ort und Stelle unterſucht und abgezeichnet hat. 
Heute äußerte ſich Bahnſon (ebenfalls vom Muſeum) über die älte⸗ 
ſten Karten des Nordens, die Nordenſkiöld hat nachbilden und 
vorlegen laſſen. Adam ſprach von dem Verhältniß der Sprachforſchung 
zur Ethnographie und Vamyes unterſuchte die Tradition vom weißen 
Mann und dem Zeichen des Kreuzes vor der Zeit des Columbus. 
Die ſpaniſchen Eroberer hätten zu ihrem Erſtaunen das Kreuz an ver⸗ 
ſchiedenen Orten Mittelamerikas vorgefunden und man hahe lange ges 

laubt, daß dieſes heilige Zeichen der neuen Welt durch chriſtliche 
iſſtonäre gebracht ſei. wie denn auch behauptet worden, daß der 
Apoſtel Thomas das Chriftentbum unter den Indianern gepredigt habe. 


11117111 ² . ĩꝛ·¹. ˙ ¹w.. ꝛ ] r d f ꝗ¶ꝗ . . ̃%̃ . ̃ ⁵˙ m CRENETTE) 


kannten dorthin käme und es ſähe. Ja, ja, das iſt das beſte; kannt. Um Dich zu zerſtreuen, mußt Du häufig kurze Reifen 


dabei zu beklagen habe, iſt nur, daß ich keine Ausſtattung be⸗ 
komme. Aber das beſte wird ſein, die paar Fähnchen zu beſtellen, 
bie ich brauchen werde. Wenn Papa einen Funken richtiges 
Gefühl hat, ſo wird er ſichs nicht nehmen laſſen, die Rechnungen 
zu bezahlen. 

Claud war zu glücklich, um ſich nach die ſem Wink Sorgen 
zu machen. Ninas Bereitwilligkeit, die den Frauen ſonſt ſo 
theuren Hochzeitsfeierlichkeiten fahren zu laſſen, bewies ihm, wie 
hoch ſie über ihrem Geſchlecht ſtand und wie uneigennützig ſie 
ihn liebte. Nie könne er ihr genügend dankbar ſein, ſagte 
er, noch auch aufhören, ſein außerordentliches Glück zu be⸗ 
wundern. ö 

So verfloß beinahe eine Stunde blos mit Verſicherungen 
ihrer gegenſeitigen Liebe, ehe er an die Vorbereitungen für ihre 
beabſichtigte Flucht dachte. Dann erſt fiel ihm zu ſeinem 
Schrecken ein, daß die Tage von Gretna Green vorüber waren 
und daß im freien England zu einer rechtsgiltigen Ehe allerlei 
kirchliche und ſtandesamtliche Vorbereitungen nöthig find. 

Gütiger Himmel! rief er aus, was ſollen wir beginnen? 
Ich bin ſo gut wie ſicher, daß wir nirgends getraut werden 
können, wenn wir nicht in der Kirche aufgeboten worden und 
mindeſtens einige Wochen im Kirchſpiel anſäſſig geweſen ſind. 
Haſt Du daran ſchon gedacht? 

Nina gefland, daß fie an dieſe läſtige Nothwendigkeit nicht 
gedacht habe. Vielleicht ließe ſich aber eine obrigkeitliche oder 
biſchöfliche Licenz erlangen. Oder aber ein fremdes Land böte 
beſſere Ausſichten dar. Plötzlich rief ſie: 

O, da fällt mir etwas ein! Du mußt in der Pacht nach 
Port St. Marie hinüberfahren und den engliſchen Konſul auf⸗ 
ſuchen. Von ihm kannſt Du alles erforderliche hören, ohne daß 
jemand etwas davon erfährt, und ſollte es unerläßlich ſein, daß 
unſere Namen etwa eine Woche lang in ſeinem Bureau aus⸗ 
hängen müſſen, ſo würde das nicht viel auf ſich haben. Es 
wäre doch ein beſonderes Mißgeſchick, wenn einer unſerer Be⸗ 
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mich wundert, daß ich nicht eher daran gedacht habe. Ich weiß 
auch, daß in Port St. Marie ein engliſcher Geiſtlicher wohnt, 
und in Frankreich getraut zu werden, müßte doch ein Hauptſpaß 
ſein, findeſt Du nicht? Wir können dann direkt nach Paris 
gehen und uns eine Wohnung ſuchen. Was das für ein Spaß 
ſein wird. 

Der letzte Ausruf ſchien die in ihr vorherrſchende Empfin⸗ 
dung am beſten auszudrücken. Sie lehnte in ihrem niedrigen 
Stuhl, fächelte ſich mit einem Lichtſchirm Kühlung zu und ver⸗ 
abredete eine Flucht aus ihres Vaters Hauſe mit ſoviel Kalt⸗ 
blütigkeit, als ſie einen kleinen Spaziergang arrangirte. Claud 
konnte nicht umhin, zu wünſchen, daß Sie die Sache etwas 
ernſter nehme; er war nicht klar darüber, ob ſie wohl die Be⸗ 
deutung des von ihr vorgeſchlagenen Schrittes recht verſtehe. 
Sie ließ ſeinen unausgeſprochenen Gedanken nicht unbeantwortet. 

Um des Himmelswillen, ſetze doch nicht jo ein ernſtes Ge: 
ſicht auf! Du wirſt noch Zeit genug haben, ernſte Geſichter zu 
machen und dieſe Stunde zu bereuen. Wir find nur einmal 
jung. Ich will alles genießen, den Spaß und alles übrige. 
Verſtehſt Du mich nicht? 

Claud verſtand ſie allerdings nicht. Indeß erklärte er ihr, 
daß ihr Freude jetzt und immer ſein Glück ſei. Ihre Hoff⸗ 
nungen würden ſich ja wohl durch Vermittlung des Konſuls im 
Port St. Marie am ſicherſten verwirklichen laſſen. 

Das geheimnißvolle an der Geſchichte iſt das einzige, was 
mir nicht gefällt, geſtand er endlich ein. Mein Vater iſt immer 
offen gegen mich geweſen, und wenn es dahin käme, daß ich 
ihm eine Lüge ſagen müßte — 

Dann, mein geliebter unbeholfener Junge, wirſt Du ſie 
ihm jagen. Es iſt eine unangenehme Nothwendigkeit — nicht 
mehr und nicht weniger. Und nun höre meinen Schlachtplan. 
In den nächſten Wochen wirſt Du dann und wann hierher⸗ 
kommen und jo gottjämmerlich betrübt ausſeben, wie Du nur 


unternehmen. Dann mußt Du gelegentlich Winke fallen laſſen, 
daß Du den Winter hier wohl nicht zubringen wirſt, damit Dein 
Vater nicht auf den Gedanken kommt, Dich ſeinerſeits von mir 
zu entfernen. Wie und wann ich mich mit Dir vereinigen kann, 
das mußt Du mir überlaſſen. Aber nun iſt es wirklich Zeit, 
daß wir einen ewigen Abſchied nehmen. Wenn Du Papa be⸗ 
gegneſt, ſo mache ein Geſicht, als wenn Du in Thränen auf⸗ 
gelöſt wäreſt. . 

Die Wirkung dieſer Ermahnung war, daß Claud trotz ſeiner 
innern Glückſeligkeit bei Tiſche mit einer ſolchen Leichenbitter⸗ 
miene erſchien, daß die letzten Reſte von Beſorgniß bei Herrn 
Gervis gewiß zerſtreut wurden, während die weichherzige Potts 
in ſo hohem Grade gerührt wurde, daß ſie kaum einen Biſſen 
herunterbringen konnte. 

(Fortſetzung folgt.) 


ſchweizeriſchen Landesausſtellung. 


M. Von der 
85 855 (Drig.⸗Bericht der „Poſ. Ztg.“) 
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Nachdem wir an unſerem Auge die reichen Schätze der Induſtriehalle 
haben vorüberziehen laſſen, verlaſſen wir jenes Gebäude und wenden 
uns dem ſchattigen Parke zu, hinter deſſen Bäumen verſteckt uns noch 
manch' Pavillon geſchmückt mit dem Beſten jedes Induſtriezweiges bes 

rüßen wird. Unmittelbar vor uns liegt beim Hinausſchreilen der 
Saaler für Photographie ihm folgt ein Kiosk, in dem fertige 

tickereien und Seidenartikel feil geboten werden, und damit auch für 
den Körper etwas iſt, ein kühles Zelt, deſſen Beherrſcherin, eine Hebe 
aus dem Wallis, kräftigen Magenbitter kredenzt, vor deſſen Wohle 
geſchmack ſich auch der berühmte „Schweiger“ Feldmarſchall Moltke 
vor wenigen Wochen beugen mußte. Nicht weit davon prangt ein 
Glaskaſten, hinter deſſen n wir chemiſch gefärbte Kleidungs⸗ 
ſtücke in allen Farben bewundern können. Da aber taucht ſchon vor 
unſeren neugierigen Blicken ein Bau auf, wie er ſich anziehender nicht 
edacht werden kann; ein aus Aeſten und Baumrinde Sade at Aer 
Forsthaus, Aa als befänden wir uns im tiefſten Walde, mit Vor⸗ 
bauten und Winkeln, Terraſſen und Thürmchen. Forſtwirthſchaft, 
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2 egen Rußland im Inſurrektionsheere als Adiutant Wengierskos mit | Vorwerksbeſitzerin Morkowska zu Buk iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche 
Großbritannien, und Irland And erhielt für die Tapferkeit. die er an den Tag gelegt, das Ver⸗ ausgebrochen und die Gehöftsſperre polizeilich angeordnet N Er. 


London, 22. Auguſt. Das Auswärtige Amt hat ſoeben den | dienſikreuz mi F dchen Ä lich. 
2 ; : z mit der Aufſchrift: Virtuti militari, Bei der Bewegung loſchen ift dieſe Krankheit unter dem Rindvieh des Vorwerksbeſitzers 
8595 8 61 er e 5 derbſfenllicht Dem Br. 8 Die im Jahre 1848 wurde er durch das polniſche National⸗Komite zum | Gintrowez zu Buk und des Dominiums Rudnik. : a 
Meinung ausgtprüdt, dag die Eyibemie fich in allen ihren Erſcheinun⸗ ee ernannt. Seitdem hat er ſich vom politiichen Leben fern⸗ „. 0 5 lden won 5 Unſer e e wird yon Anz 
: 1 ückt, 1 1 Erſche gehalten. : 7 nzabl Bilder von polniſchen Königen geſchmückt, unter welchen 
: he Br er ee Ah efahet 2 75 ve = r. Der Pofener Landwehrverein wird auch in biefem Jahre] auch ein großes Delgemälde des Polentönigs Johanna Sobieski 
fr lich " efftellen u können, daß die Seuche im Abnehmen iſt und das Sedanfeſt, welches auf einen Sonntag fällt, in üblicher Weiſe] befindet. Der Magiſtrat iſt nun erſucht worden, daſſelbe leihweiſe 
daß fi cl Reis m biefem Stadium. mit geringerer Heftigkeit aufs feiern. Nach dem Feſtprogramm findet Sonnabend den 1. September nach Krakau zu ſenden, wo es bei der dort zu veranſtaltenden Sobieski⸗ 
tritt Die Zahl der bis zum 31 Juli teen Todesfälle beläuft Abends 9 Uhr großer Zapfenſtreich und am 2. September früh Reveille | Beier ausgeſtellt fein wird. Dem Wunſche wird entſprochen werden. 
ch auf 12,600. Die Wan ung iſt indeß fo mangelbaft, daß dieſe ſtatt. Nachmittags 35 Uhr marſchiren die Feitgenofien vom Bernhar⸗ .. Schwerin a. W. 26. Auguſt. (Jahrmarkt. ] Der in 
ngade mit vielem Vorbehalt aufzunehmen iſt. Ich bin der Anſicht dinerplag durch die Stadt nach dem zoologiſchen Garten, mo | diefen Tagen bier abgehaltene Jahrmarkt war nur theilweiſe von 
daß das Doppelte dieſer Ziffer der Wahrheit eber entiprechen würde.] das Fest mit Ronzerk, Feſtede Öefangvortränen, Sinberivielen, der beſuch Metter begünftigt. _Derfelbe mat von Berläufern jebr, p auch 
Die Or ies der Medizinalverwaltung iſt äußerſt primitiv und | m Freien gefeiert wird. Bei eintretender Dunkelheit wird alsdann dev | beſucht; Käufer waren verhältnißmäßig wenig erſchienen, weshalb auch 
die e Beamten ſind ae Stellung N nicht gewachfen.” — Haun . Bean Binnen Oase und 1 7 71 7 5 SR das Air nich fich ur en Grenzen bewegte. Ka Dem Vieh⸗ 
| : ; errn E. Tauber arrangirtes brillantes Feuerwerk abgebrannt. Die | markte waren viee erde, jedoch nur von geringen Qualitäten, zu⸗ 
Cs verlautet, General Jord Wolfelen merbe binnen Kurzem den | Muſik zum Sedanfefte wird von der Kapelle des 46. Regiments geftellt getrieben und wurden gut bezahlt. Auch Rindvieh und 3 — 


Rang eines Feldmarſchalls erhalten. — Den diesjäbrinen Herbſt⸗ | werden, welcher der Kg 48. 8 . l ind € 
3 ; geftattet worden ift, nicht zugleich mit dem Regimente | waren viel zum Markte gebracht, aber zum roßen Theil wieder un⸗ 
0 en ee Caan 155 am 1. September zu den militäriſchen Uebungen, ſondern erſt nach dem verkauft zurückgenommen worden, da a gemein hohe Preiſe gefordert 
möglicherweise auch der Herzog von Cambridge, wenn feine Pflichten Sedanfeſſe auszurüden. i ; wurden und nur geringe Kaufluft berrſchte. 

‚ \ r. Bei der ſchönen Witterung, welche wir am Sonntage hatten, . Koſten, 24. Auguſt. [ Einquartierung. Zirkus 


i i N i land ilen, bei⸗ Ah r f Ir am b 24. 2 
in ala m ee, Drurd Lage wd amtlich pie englische waren die auswärtigen Gärten ſeit langer Zeit wieder einmal außer» | Merkel. Begräbniß. Zucker fa, brik. Perſonalien.] 
Armee vertreten. Oberſt Ewart vom 2. Leibgarde⸗Regiment, Oberſt ordentlich stark beiucht. Ganz beſonders war dies Der Fall in dem | Vorgeſtern und geſtern war unſere Stadt mit einem Bataillon des 
e , ,, De di fi 

f N g 0 e Fe i he fäliſchen ier⸗Regiments Nr. equartiert, wodurch die bier fei 
galiſchen Stabskorps, der zu dem Zweck von Indien kommt, und Ge, gerbneg ER winde Ronzerk. „Monkgolſeren⸗Wetziabrte, | langer Zeit berrichende Stille eine e kite aun n G it 


orge Villiers von der Grenadiergarde werden ihn begleiten. Aufftei 1 a 8 g Ar 
gen von Lichtballons (Thieren) und Rieſenſtzuren, (Mepbi⸗ | fehr zahlreichen Beſuchs erfreute ſich der Zukus Merkel, welcher 

Rußland und Polen. ſtopheles und Pierrot) und zum Schluß bengaliſche Beleuchtung des | hier En Vorſtellung 1995 die Menger übte eine solche Antehrtope 
Petersburg, 21. Auguſt. Betreffend die Aus w ei⸗ Gartens und brillantes Feuerwerk geboten. i kraft aus, daß das geräumige Zelt die Zuſchauermenge bei der Wüttee _ 
n r. Ein Regierungsdampfer, beſtimmt zu Bereiſungszwecken. ſo⸗ | zung der Thiere kaum faſſen konnte. Nicht minder zahlreich beſucht - 


fung eines engliſchen Juden aus Petersburg in 2 A . ö were . ; 

; & wie als Schleppdampfer zur Beförderung von Material für Strom⸗ ü “u ; N = 
voriger Woche li ß ſich das britiſche Auswärtige Amt von ſeiner ] bauten, ſollte am Sonnabend von Elbing "hier eintreffen, ift jedoc auß- eefizifder Heleuchkung ausgeführt Pe aan vielen Beifall ernteten 
Petersburger Botſchaft auf telegraphiſchem Wege eine Erklärung] geblieben. und zwar aus dem Grunde, weil er bei dem jetzigen noch] — Am 21. d. M. wurde der frühere Stadtkämmerer Parkerowie; bier⸗ 

erbitten und es wird jetzt ohne Zweifel über den ganzen That: | immer ziemlich hoben Waſſerſtande. durch die Netze⸗Brücken nicht bin» | ſelbſt auf dem katholiſchen Kirchhofe beerdigt, welcher zur Abholung 
beſtand vollkommen unterrichtet ſein. Zu gleicher Zeit mit dem durchkommen konnte. Wahrscheinlich wird er nun in die Weichſel wies | feiner Gattin nach Bad Landeck gefahren und dort plötzlich am Schlag⸗ 
. m der zurückkehren, dann von Danzig nach Stettin zur See und von fluß geſtorben war. Der impoſante Leichenzug gab Zeugniß d 
Vertreter der Herren Raphael Tuck und Sons wurde auch ein | Stettin durch Oder, Warthe nach Poſen fabren. Birke, deren dich der Pete 9 9 0 a ee 
amerikaniſcher Jude ausgewieſen und beide Herren reiſten geſtern r. In der Garteuſtraße find zwiſchen dem Straßendamme und zu erfreuen hatte. — Die dies Jährige ordentliche Generalverſammlung 
zuſammen nach Warſchau, nachdem ſie vier Tage in Petersburg] der Mauer des evangeliſchen Kirchhofes in dieſem Sommer Anlagen der Aktionäre biefiger Zuckerfabrik findet am 11. September c. im 
ugebracht hatten. Die Ausweiſung beſtand wie üblich in ſolchen | geſchaffen worden, die vom Publikum bei ſchönem Wetter bereits viel⸗ Fabrikgebäude ftatt. In derſelben ſoll auch die Dividende für das abs 
dug 9 a 


1 8 fach benutzt werden. An den Straßendamm grenzt ein Kiesweg, zu gelaufene Geſchäftsſahr feſtgeſetzt werden. — Der mit der Verwaltun 
Fällen aus einem polizeilichen Viſa auf beiden Päſſen mit dem deſſen beiden Seiten Bäume gepflanzt ſind und von dem man zu ſechs | der Kreisſchulinſpektion des Kreiſes Koſten beauftragte Sumnafoliehrer 


einfachen Verbot, in Petersburg zu leben oder zu weilen. Es von Raſenbeeten begrenzten Plätzen gelangt, auf denen Promenaden⸗Heſſe bisher in Schneidemühl, iſt bereits bier eingetroffen und bat di 
2 5 x * 5 „ e 
kann nicht oft genug wiederholt werben, daß es Ausländern] bänfe aufgeftellt find. Da bie Däume auf dem Kirchhofe die Mauer | Amtsgeſchäfte, übernommen. — Beute hat der Direktor des biefigen 


hebräiſchen Glaubens ebenſo wie ruſſiſchen Juden nicht geſtattet lin den 8 . din da a ſo re er et ae ae > Ru einen 
5 romenadenbänke beſonders in den Nachmittags⸗ un endſtunden | vierwöchentlichen Urlaub zum Gebrauch einer Badekur in Marienbad 
iſt, in Petersburg oder Moskau zu wohnen. In dem gegen. einen ſebr angenehmen Aufentbalt angetreten. Seine Vertretung iſt dem Anſtaltsrendanten Tbielmann 


wärtigen aluten Stadium der Judenfrage in Rußland, die nicht r. Der heutige Obſtmarkt war ſehr ſtark beſucht, bis 8 Uhr | übertragen worden. In Kaſſenangelegenheiten vertritt i doch d 

ſo ſehr religiöſer als ökonomiſcher Natur iſt, iſt ſehr wenig Aus» | Morgens waren en über 100 mit Odft beladene Wagen angefahren. Arbeits⸗Inſpektor Waldmann. W „ 

ſicht auf eine Aufhebung dieſes Verbots vorhanden. Die Tau⸗ r. Gefunden wurde am 22. d. M. bei den Brotbänken eine NP Pleſchen, 24. Auguſt. [Freiwillige Feuerwehr. 
mit gelber Drahtkette. Remontemarkt. Zur Garniſonfrage Turnſpiele und 


ſende von Juden, welche trotzdem hier und in Moskau leben, ſilberne zolünderuhr ; 

s ; r. Haut got. Am Sonnabend wurde durch einen Schutzmann 
gehören augenſcheinlich einer privilegirten Klaſſe an. Sie find | einem ee ein verendeter Hund abgenommen, welcher bereits 
entweder Kaufleute erſter Gilde oder Kommis ſolcher Kaufleute, | Spuren der Verweſung zeigte. Auf Befragen gab der Arbeiter an, er 


oder ſonſt umgehen ſie in geſchickter Weiſe das Geſetz. 3 den u Hund von außerhalb und wolle ihn als Sonntags» 
raten verzehren. l : 
r. Ein durchgegangenes Molkereipferd. Gewöhnlich gehen die 


Turnfabrten.] Montag, den 20. d. M., Abends 8 Uhr, fand eine 
außerordentliche Uebung der biefigen freiwilligen Feuerwehr ftatt. Seit 
dem 1. Juli cr. hat der Verein das Glück, von einem praktiſch aus⸗ 
gebildeten Operfeuermann, Herrn Joſef Kratochwill, der ja in Poſen 
ſeine eigene Feuerwehr beſaß und auch hier dieſelbe wieder gebildet 
bat, bei den Uebungen geleitet zu werden. Montag wurden nun zwei 


Felear ij Supri eri E Pferde der Molkerei, wie dies hauptſächlich wohl durch die Art des | Ställe auf dem Reitplatz als b i 
Telegraphiſcher Sperialbericht der Nate en geen Sana, ii, Gnen rt nen er 1a be Sb di det due Gee berbähien daz en e 
Schritt. Am Sonnabend ſcheute indeß eins dieſer Pferde an der Ecke [dem geftern bier abgehaltenen Remontemarkt waren 50 Pferde auf⸗ 


getrieben; doch wurden nur 6 davon für brauchbar erklärt. — Die 


7 66 
„Poſener Zeitung 0 der Bergſtraße und ging durch, erſt an der Poſt⸗Ecke gelang es, das⸗ 
Garniſonfrage iſt wieder in den Vordergrund getreten, trotzdem die 


„Berlin, 27. August, Abends 7 Uhr. ſelbe zum Stehen zu bringen. Die Verkäuferin, welche ſich am hinteren] Garni i 

Der Bundesr at h nahm heute einftimmig ben ſ v ans me Boa? auf luftigem Sitze befand, ſoll in großer Angſt e 5 Wa euer hatten. Auf 

ſchen Sandhelaneriran an und ertheille feine naciräe: | r. Nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe wurde geſtern ein fremder 200 Bürgern beſuchte N Dee e Sn 8 

liche Juſtimmung zur vorläufigen Inkraftſetzung des Vertrages. Mann gebracht, welcher auf der Sch benftra e, anscheinend kran und Es N ’ 
London, 27. Auguſt. Aus Batavia wird von heute beſinnungslos, gefunden worden war. . 

; 5 r. Rohheit, Verhaftet wurde geftern ein Schuhmacher von der 
Mittag gemeldet: In der vergangenen Nacht fanden auf der | Kl. Gerberſtraße, welcher in ſtark angetrunkenem Zuſtande feine hoch⸗ 
vulkaniſchen Inſel Krakatoa furchtbare Erup⸗ ſchwangere Frau gemißhandelt hatte. 
tionen flat, welche bis Gurakarta gehört wurden. Der 1. Diebſtahl. Heute früh Morgens bat ein Dieb den Gärten 
Aſchenregen fiel bis Tjeribon, die Feuererſcheinungen waren in | auf den Grundſtücken St. Adalbert 14 (Probſteigarten) und 15 einen 
Batavia ſichtbbar. Serang war volftändig in Dunkel eingehüllt. an e e e e e m 3 Er 
Ausgeworfene Steine fielen) dort nieder; auch in Batavia] Sommerbaufe liegenden Muff im Werthe von 15 I. geftohlen. Cr 
— 1 9157. 5 e 9 75 e ai 99 bat ſich von den Dominikanerwieſen aus eingeſchlichen. indem er ein 

end verlöſcht. Der Verkehr mit Anjer an der Weſtküſte i 
unterbrochen; es werden Befürchtungen für dieſen Ort gehegt. 


maltfzewskſch Sad. 


ſtatt. Es wurde zunächſt beibloflen, In Landratb Gregorovius u 
bitten, ſich der Sache anzunehmen un. Mitglied einer eventuell Ph 
ſendenden Deputation werden zu wollen. Sodann wurde eine Kom⸗ 
miſſton zur Ausarbeitung einer Petition und noch andere 6 Herren 

in eine Deputation gewählt. — Seit dem Beginn dieſes Sommer⸗ 
balblabres wird auch bei uns das Turnen der Schüler der deutſchen 
Bürgerſchule in dem Sinne der Verordnung des Kultusminiſters ge⸗ 
handhabt. Turnfahrten und Turnſpiele werden beſonders berückſſch⸗ 
tigt. In jedem Monat findet eine Turnfahrt unter Leitung des Rek⸗ 

tors Blobel und des Turnlehrers Herbſt ftatt, welche fich in der Weiſe 

die Sympathie der Bürger erworben haben, daß ſich am vergangenen 
Mittwoch. als die letzte Turnfahrt ſtattfand, eine nicht unbedeutende 
Anzahl Angehöriger, ſowie die Lehrer daran betheiligten. Schüler und 
Erwachſene wurden am Ziele von dem Gutsbeſitzer Herrn Jonas in 
Guteboffnung auf das Freundlichſte bewirthet. Das Turnen der Mäd⸗ 

chen konnte leider nicht fortgeſetzt werden, da ſich kein geeigneter Ort 
dazu fand und der damalige Schulvorſtand die Miethe für einen Saal 
verweigerte. 

Liſſa, 26. Auguſt. [Kreisſynode. Prüfung.] Unt 
dem Vorſitz des Superintendentur = Verwalters Paſtor a Pebeld 
fand in der Sakriſtei der Kreuzlirche dieſer Tage die diesjährige Kreis⸗ 
ſynode der Diözeſe Liſſa ſtatt. Nach einem einleitenden Goktesdienſt 
und nach Vereidigung der neuen Mitglieder ſowie Vollzug der Wahl 
von Deputirten für die nächſte Provinzialſynode reſerirte der Vor⸗ 
figende über das kirchliche und ſittliche Leben in den Gemeinden, woran 
ſich eine Debatte über die Sonntagsbeiligung ſchloß. Als 


Brett von dem Zaune des einen Gartens losriß und hindurch kroch. 
eee 


Der Dieb iſt in der Perſon eines Arbeiters, der ſich bier unangemeldet 
Locales und Provinzielles. 


aufhielt, verhaftet worden; den Beſtohlenen ſind Muff, Obſt und 
Poſen, 27. Auguſt. 


Gurken zurückgeſtellt worden. 

V. Buk, 26. Auguſt. [Standesamtliches. Wahl.] An 

Stelle des Brennerei⸗Verwalters Woydt iſt der bisherige zweite Stell⸗ 

5 I vertreter. Lehrer Yantowsti zu Sliwno zum erſten und an Stelle des⸗ 

r. Rittergutöbefiger Graf Arſen v. Kwilecki, einer der Mit» | jelben der Rentier Lieutenant Arthur Hildebrand daſelbſt zum zweiten 

kämpfer während der polniſchen Inſurrektion der Jahre 1830/31, iſt Stellvertreter des Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Sliwno 
auf ſeinem Gute Kwilez am 26. d. M. geſtorben. Er war das Haupt 
einer der vermögendſten und angeſehenſten polnischen Familien unſerer 
Provinz und da er kinderlos geftorben iſt, jo geht ſein Beſitztbum auf 

feine Neffen, die Grafen Mieczyslaw und Stephan Kwilecki über. Nach: 


im bieſigen Kreiſe widerruflich ernannt worden. — Für den Bezirk 
Paprotſch iſt der Schulze und Eigenthümer Wilhelm Kurz zu Pa⸗ 
dem er die Dresdener Kadettenſchule beſucht hatte, ging er ſpäter 
talien. machte dann in den Jabren 1830/1 den Feldzug 


protſch als ſtellvertretender Schiedsmann auf die Dauer von drei 
Jahren gewählt und beſtätigt worden. a 8 
5 Buk, 26. Auguſt. [Viehkrankheit.] Unter dem Rind: 
vieh des Vorwerksbeſitzers Wege. des Ackerbürgers Odrobinski und der 
Jagd und Fiſcherei und ſchweizeriſcher Alpenklub zeigen uns dort, 
welche Perlen die Schweiz an den Alpen hat, welche kühe und Arbeit 
aber auch dazu gehört, um ihnen das zu entreißen, was uns lieb und 
angenehm iſt. Durch den mit natürlichem Epheu umrankten Eingang 
tt man in ein kleines Veſtibule, in dem uns der Alpenklub den 


—— — ——— 


man es uns ſo ſchön darſtellt, in jenen Zonen abgeht, und Klubhütten ] auf der höchſten Spitze die bekannte Schildwache. 2 er Decke 
zum Uebernachten dargeſtellt, dann eine ganze Alpenpaſſage im Schnee⸗ hängen Netze und Geweihe herab, die Wände 9 88 dänn die 
ſchlitten, eine prachtvoll ausgeſührte Arbeit. Eine hervorragende Stelle | Beute und Erinnerungen der Jäger, Jagdtrophäen und Thierköpfe 
nehmen ihrer Reichhaltigkeit und Planmäßigkeit halber die Sammlungen | Warten und Fallen für den ſchlauen Fuchs wie den ſchwerfälligen 
5 efti \ 0 \ von Alpenpflanzen und beſonders von dem vielbegehrten Edelweiß ein. Bären. Rings herum ſind Thiere der Ebene, der Gebirge und den 
illkomm entbietet, jene Vereinigung rübriger Männer, die hoch oben dicke Herbarien zeigen uns die Kinder der Alpenflora. Ein wehmüthiges Waldes in Lebensgröße ausgeſtellt? Rehe und Haſen, Bäres 
auf ſchwindligen Firſten meiſt aus eigenen Mitteln über 30 Klubs | Interefie erwecken in uns bie Kleidungsstücke, die den 1880 und 1882 | und Wölſe, Wildſchweine und Füchſe, Marder und Dachſe 
ütten errichtet haben, die der Wiſſenſchaft und vor Allem der Sicher- im Berner Oberlande verunglückten Engländern ſammt Führern ange⸗ u. ſ. w. Hinter dichtem Laube und friſchen Tannenbäumen 
eit und Bequemlichkeit der reiſenden Bergſteiger dienen. Ihm haben börten; es war das Emzige, was man von ihnen fand, die | die im Raume überall zerſtreut ihren harzigen Geruch aus⸗ 
wir die Verbeſſerung und a, von Bergſtegen zu verdanken; er Körper batte der Schnee in die Tiefe geſtürzt. An | firömen, liegt ein Bärenlager mit Herrn und Madame Petz 
war es, der das Führer⸗ und rägerweſen, jenes für den Alpen- der anderen Seite des Saales begrüßt uns ein nebſt Sprößlingen. Von Vögeln ſind da: Lämmergeier, See⸗ und 
Sennbirt in ſeiner Tracht mit Alphorn ausgerüſtet, daneben liegen iſchadler, Falken, Habichte, Eulen, Schneehühner, Reiher, Möven 
Gefäße, welche zur Aufbewahrung von Wein und anderen Lebensmitteln Wachteln ꝛc. Die Fiſcherei iſt nicht minder reichlich vertreten, alle 
mitgenommen werden und uns durch ihre eigenthümliche Formation Fiſcharten find in Spiritus oder präparirt dargeſtellt nebſt den Modellen 
überraſchen. An einer prächtigen Murmelthiergruppe kommen wir vor, und Geräthen für den Fiſchfang vom einfachen Netz und Angelhaken 
über und gehen in die Forſtabtheilung. Große Stammaquerſchnitte und bis zu den mörderiſchen Fallen und Stuhlſiſchfang. Schleuſen und 
verſchiedene in Bretter zertheilte große Hölzer am Eingange belehren] Neuſen, ſeidene Netze von wunderbarer Feinheit, Köder, welche in 
uns, daß wir ſetzt in die waldigen Reviere kommen. Eine höchſt über» | Metall Fiſche und andere Waſſerthiere in Seide, Libellen und Mücken 
ſichtliche Anordnung der Gegenſtände zeigt uns an den Wänden nachahmen, lauern den armen Thieren auf. Haben wir mit Muße 
Karten. Tabellen und Zeichnungen, forſtwiſſenſchaſtliche Inſtrumente dieſe reichen Kollektionen betrachtet, ſo treten wir wieder ins Freie und 
zur Waldvermeſſung, zum Zeichnen und Zerkleinern des Holzes. Samm⸗ ſind bald bei der auf Felsblöcken errichteten Hodgebirgä-Riubbütte, die 
lungen von Zapfen und Nadeln, aus denen man eine braune Wolle | uns ein getreues Bild von jenen Bauten giebt. Das Dach beſteht aus 
gewinnt. die zu Unterjaden 2c. verarbeitet wird, von Eiern der mich | Holzzement, die Hütte wie natürlich, aus dicken Stämmen; im Innern 
tigſten Vögel, Jnſekten. Zweigen, Finden und Holzſtücken vervollkomm- ſehen wir ſorgfältig über der Pritſche aufgehängte Decken, Gletſcher⸗ 
nen das ſchöne Bild. Nicht zu vergeſſen ſind die Sammlungen eins ſeile, zuſammengebundenes Strob, Ofen und Kochgeſchirr, zinnerne 
heimiſcher Holzarten in Stücken mit polirter. Schnittfläche und die Teller und Gläſer und einen kleinen Keller zur Auſlewabrung von 
Modelle, die die Holzgewinnung und den Transport in den Alpen | Lebensmitteln, die das ganze Jahr dort allwöchentlich erneuert unter 
darſtellen; in einem Gipsmodell aus Graubünden ſehen wir die Art] Verſchluß aufbewahrt find und nur dem, der ſich von dem Wirthe des 
und Weiſe, wie man drohende Lawinen zu hemmen und verbauen ſucht. am Fuße des Berges gelegenen Hotels gegen ein Entgelt den Schlüſſel 
Bergſteigerkoſtüme, Bergſchuhe ꝛc. find auch bier vorhanden, nur daß | hat einhändigen lafien, zu Gebote ſtehen. Auf der Firſt eine Wind⸗ 
die letzteren aus Hol; in komiſchen Geſtalten hergeſtellt ſind. Das fahne nach dem Leupold ſchen Syſtem. Von dort kommen wir vorbei 
Schönſte von Allem jedoch iſt der Saal der Jagd und Fiſchere, ein am prächtigen Blumenbeeten mit den 33 Gewächſen zu einem 
wahres Mufeum von den intereſſanteſten Gegenſſänden thut ſich bier [Zinkblech⸗Pavillon, ferner dem Thuner Ebalet mit blumengeſchmückter 
en raus auf ve 1 785 5 r 1 e men i = „ kredenzt we bis zu dem farbenreichen 
unden lang verweilen kann beim Anſchauen ohne zu er! In avillon für Keramik, der ſchon von Weſtem 
der Mitte thronen auf einem gewaltigen Felsgrat zierliche Gemſen, (Ela folgt.) uns entgegenalingt, 


touriſten fo unentbehrliche Institut, regelte, Fuhrer in eigenen 
Kurſen ſchulte und durch Unterſtützung der Angehörigen von 
ſolchen, die in ihrem ſchweren Berufe verunglückten. Zeugniß 
ablegte von ſeiner humanen und der Wiſſenſchaft dienenden Thätigkeit. 
Wir finden hier die genaueſten Monographien vom Rigi und ſeinem 
Bruder, dem Pilatus, Reliefs und Panoramen, Mineralienſammlungen, 
welche die Sektion Wallis ſandte. und endlich alle die Gegenſtände, 
die ein Tourift bei ſeinen Bergbeſteigungen braucht. wie eigenartige 
Tornister, Seile, Stricke, Bergſtöcke. Verbandſtoff ze. Am Eingange 
um Hauptſaale ſteht ein vollſtändig gusgerüſteter Touriſt, der uns 
{ten in feiner Tracht mit den vielen Vorſichtsmaßregeln ein kleines 

ld von den Gefahren ſolcher Touren giebt. In den hoben Räumen 
des freundlichen Saales, den wir nun betreten weht uns die reine, 
würzige Alpenluft entgegen. In der Mitte zieht ſich von einem Ende 
bis zum anderen eine Pulvitrine hin, die angefüllt iſt mit ſchweizeri⸗ 
ſchen Mineralien und Geſteinen. An den Waͤnden erblicken wir unge⸗ 
mein viel Studien von Freunden der Gebirgswelt in Oel und Aqua⸗ 
rell, Panoramen. Reliefs. geologiſche und Exkurſtonskarten. Ihnen 
folgen geſchichtliche Erinnerungen und Portraits von Männern, die 
voll Drang die gewaltigen Geheimniſſe der Natur bis fin ihre verbors 
enſten Tiefen kennen zu lernen ſich binaufwagten mit unendlichen 

ühen und Opfern auf die gewaltigen Häupter und hinab in die 
Schlünde des Eismeers, um ihren Mitmenſchen jene rauſigen Gebiete 
wenigſtens geiflig zu erſchließen. In Modellen werden uns ſaubere 
Sennhütten, deren Bewohnern wohl ein idylliſches Hirtenleben, wie 
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Me Rn ET, 233 Dane ae 


egenſtand der Tagesordnung kam das Proponendum des königlichen 
Konfiftoriums, betreffend das Verhalten der Kirche bei B 


de erre. 
gu ip 


Landwirthſchaftliches. 


V. Bojauowo, 24. Auguſt. [Landwirthſchaftlicher 
Verein.] In der am vorigen Sonntag im Schießhausſaale bierſelbſt 
abgehaltenen Sitzung des bieſigen landwirthſchaftlichen Lokalvereins 
zeferirte zunächſt Herr Wanderlehrer Pflücker aus Poſen in einem 
längeren Vortrage über Drainage⸗Genoſſenſchaften, indem er zuvörderſt 
auf die auf dieſe Angelegenheiten bezüglichen älteren und neueren ge: 
ſetzlichen Beſtimmungen hinwies und alsdann eingebend das Statut 
einer im Regierungsbezirk Oppeln beſtehenden Drainage⸗Genoſſenſchaft 
erläuterte. Im Anſchluß daran kam Redner ſodann noch kurz auf den 
ja allgemein anerkannten Nutzen der Drainage zu ſprechen. indem er 
namentlich betonte, daß nicht nur der Einzelne davon Gewinn habe, 
ſondern auch für einen ganzen Landſtrich hierdurch günftige klimatiſche 
Veränderungen herbeigeführt und die ſanitären Verhältniſſe ſich beſſern 
würden, ſowie früher unpaſſirbare Kommunikationswege wieder in Ges 
brauch genommen werden könnten. — Anknüpfend an den Vortrag 
wies Herr Amtsvorſteher Jäkel auf die für die hieſige Gegend ganz 
beſonders günſtigen Vorbedingungen zur Bildung von freien Drainage⸗ 
Genoſſenſchaften hin und empfahl der Verſammlung, die Angelegenheit 
möglichſt bald in die Hand zu nehmen. — Der nächſte Gegenſtand der 
Tagesordnung betraf die Wahl eines Vorſtandsmitgliedes an Stelle 
des früheren Vereinsvorſitzenden, Diſtriktskommiſſarius Weßling; ges 
wählt wurde Herr Inſpektor Biedermann zu Lang⸗Guhle; einen Vor⸗ 
3 werden die Vorſtandsmitglieder demnächst unter ſich erwählen. 

eſchloſſen wurde ferner, den mehrfach geäußerten Wunſch der Vereins⸗ 
mitglieder, die Verſammlungen des Vereins durch die Schulzenämter 
acht Tage vorher bekannt machen zu laſſen, zu entſprechen. Nachdem 
ſodann noch die dem Fragekaſten entnommene Frage, ob es von Nutzen 
ſei, die Rüben jetzt, nachdem der Boden durch den Regen feſtgelegt 
worden, noch zu dehacken, durch Herrn Pflücker dahin beantwortet 
worden, daß er eine Lockerung des Bodens für unbedingt nothwendig 
erachte, um den Luftzutritt zu fördern, und bierauf des Weiteren noch 
kurz über Aufbläben des Rindviehs, Sicherung des keimenden Maiſes 
vor den Krähen, über Zuckerrübenbrand ꝛc. verhandelt worden, wurde 
die Sitzung geſchloſſen. Nach derſelben fand eine Beſichtigung der von 

errn Maſchinenbauer Jakob hierſelbſt im Schützengarten ausgeſtellten 

ollektion Dreſchmaſchinen ftatt. 

Rawitſch, 25. Auguf. [Ernte. Jagd.] Das warme Wetter 
der letzten Wochen hat die Getreideernte in hieſſger Umgegend ſehr ges 
fördert, jo. daß die kleinern Wirthe das Meiſte trocken und ohne 
nennenswerthen Verluſt eingebracht haben. Die größern Beſitzer haben 
einigen Schaden durch Ausfallen und Auswuchs erlitten, doch kann 
der Körnerertrag, ſo veit lich dies 18 ſchon feſtſtellen läßt, als be⸗ 
friedigend bezeichnet werden. Das Stroh ſoll hingegen hinter dem 
Vorfahr zurückgeblieben ſein. Der Ertrag der Gerſte iſt im Ganzen 
ein lohnender. — Der zweite Heuſchnitt verſpricht ein recht beſriedigen⸗ 
des Ergebniß. — Unſere Jagdfreunde, die ſonſt als einfache Bürger 
friedlich dahinleben, find mit Eröffnung der Hübnerſagd in großer Auf⸗ 
regung. Die Rebhühnervölker ſollen durch die vielen Ueberſchwemmun⸗ 
gen jebe vermindert worden ſein und es gilt nun für Diejenigen Jagd⸗ 

pächter, welche neben dem Vergnügen auch ein gutes Geſchäft machen 


5 

7 be er ſich nt zu bemächtigen, da durch ſtarke Nach 
rage hohe Preiſe erzielt werden. 

ee Schutz der Ernte gegen ungünſtige Witterung werden 
in der „M. 3.” verſchiedene Vorſchläge erörtert. Als einfach, bewährt 
und völlig ſicher wird eine im nördlichen Kurheſſen angewandte Erntes 
methode vorgeſchlagen, die darin beitebt, eine gebundene Garbe aufzu⸗ 
ſtellen und um dieſelbe herum den Roggen loſe aufzustellen, der Menge 
nach 5—6 Garben oder auch mehr entſprechend, und dann, damit die 
fo gebildete Puppe feſtſteht, ein Seil unterhalb der Aehren berum zu 
ſchlingen. Aehnlich verfäbrt man mit dem Weizen, nur mit dem 
Unterſchied, daß man die Halme der Mittelgarbe oberhalb des Seils 
etwas herunterbiegt und dadurch für die loſen Halme einen guten 
Stützpunkt bildet. Dann ſchlingt man gleichfalls ein Seil herum. 
Bei Gerſte und Hafer ſtehen dieſe Puppen auch ohne Seil feſt. Die 
Grundfätze dieſer Methode find: kein Getreide auf die Erde zu legen 
und kein Getreide vor dem Einfabren zu binden. Weil kein Halm auf 
der Erde liegt und der Regen in Folge der fehlenden Seile nicht 
haftet, ſchützt dies Verfahren das Getreide vor dem Auswachſen völlig. 
Außerdem trocknen die Haufen fo raſch, daß man nach einem Regen 
bald wieder mit dem Einfabren beginnen kann. Die Koſten der ver⸗ 
mehrten Arbeit dieſes Verfahrens werden doch nur auf ca. 60 bis 75 
Pf. pro Morgen veranſchlagt. — Auch noch einer anderen in Kurheſſen 
gebräuchlichen Methode wird gedacht. Dieſelbe wird aber nur bei der 
Roggenernte angewandt in der Weiſe, daß man eine Garbe in die 
Mitte und um dieſe herum 9 andere aufſtellt. Dann bindet man eine 
elite Garbe beſonders dünn und das Seil den Sturzenden nahe und 
ſetzt ſie, nachdem man die Halme über dem Seil etwas zurückgebogen, 
mit den Aehren nach unten den aufgeſtellten Garben als Haube auf, 
ſo daß ſie ein ſchützendes Dach bildet. 


Aus den Bädern. a 
Bad Neundorf, 24. Auguft. Zufolge böherer Beſtimmung ſoll 
das Bad bei genügender Betheiligung der Kurgäſte über den 15. Sep⸗ 
tember hinaus, eventuell bis zum 30. September geöffnet bleiben. 


Staats: und Polkswirthſchafl. 


* Schleſiſche Provinzial⸗Städte Feuer ⸗Sozietät. Die Ver⸗ 
ſicherungen bei der Provinzial Städte ⸗FJeuer⸗Sozetät haben ſich im 
Jahre 1882 um 11,216,350 Mark vermehrt, dieſelben betrugen ult. 
Dezember 1882: 246,774,540 Mark. An Beiträgen wurden verein⸗ 
nahmt 1,08 pro Mille der Verſicherungsſumme d. i. 267.882,66 N., 
Die Brandſchäden beliefen ſich auf 14.306,91 M., d. i. 0.57 pro Mille 
der Verſicherungsſumme. Das Vermögen der Sozietät betrug zu Ende 
Dezember 1882: 959, 712,70 Mark. 


Wien, 26. Auguſt. Ausweis der öſterreichiſch⸗ungariſchen Ban 


23. A . 
vom uguft.*) 350,300,000 Abn. 2,700,000 Fl. 


Notenum lauf 
Metallſchatz in Silber 122,300,000 Zun. 100,000 „ 


o. in Gold 73,800,000 Zun. 1,000,000 „ 

In Gold zahlb. Wechſel 5,500,000 Abn. 700,000 „ 
ortefeuille 3 137,400,000 Abn. 4, 400.000 „ 
Lombard 22,600,000 Zun. 400,000 „ 
Herdes 9e Ml 87,700,000 Abn. 100,000 „ 
Pfandbriefe in Umlauf 83,800,000 Zun. 100,000 „ 


„) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 15. Auguſt. 


Produkten⸗ und Börſen⸗Berichte. 

® Dresden, 25. Auguſt. [Produkten⸗ Bericht von 
Wallerſtein und Mattersdorff.] Wir hatten in dieſer 
Woche ebenſo wenig Geſchäft wie in voriger, da von dem bevorſtehen⸗ 
den Wiener Saatmarkt allgemein eine Regelung der Preiſe er⸗ 
wartet wird. 2 ER 

Unſere Mühlen deckten den nöthigen Bedarf aus inländiſchen 
Waaren, da die jetzigen hohen Preiſe des Auslandes keine Rechnung 
laſſen. 5 5 

Wir notiren: Weizen inländ. weiß 190—204 Mark, do. gelb 
180198 M., neuer 190—207 M., fremder weiß 200—218 M., do. 
fremder gelb 190—217 M. Roggen inländiſcher 148-156 M., 
do. do. neu 160 168 M., do. galiziſcher und ruſſiſcher 150-160 Mark, 
do. fremder 165—175 M., do. do. neu 165—177 M. Gerſte in 
ländiſch 130—140 M., do. neu 145—155 M., do. böhmiſch und 
mähriſch 180 bis 200 M., do. Futterwgare 125—135 M. Hafer 
inländiſcher und fremder 140 bis 150 M., do. neuer 130—135 M., 
Mais amerikaniſcher 145—150 M., do. rumäniſcher 153—156 Mark, 


> een 75 1252 ſt. [Produkten⸗ Bericht n Her 
’ . ugul. 1 0 * . vo 2 
84 8 S len. Wind: N. Barometer, 


mann Jaſtrow.] Wetter: 
früh 27,11“. Thermometer, früh + 9°. 

Weizen per 1000 Kilogr. Netto matt, loko hieſiger alter 180—200 
M. bez. u. Br., neuer 190—198 M. bez. u. Br. do ausländ. 200—228 M. 
bez. u. Br. — Roggen per 1000 Kilo Netto matt, loko hieſiger 
alter 145—168 Mark bezahlt und Br., do. neuer trockener 168—172 
Mark bezahlt und Brief, do. fremder 160 —172 Mark bez. u. Br. — 
Gerſte per 1000 Kilo Netto loko Brauwaare * 
o. 


loko —.— M 
— M. bez., 


loko weiß nach Dual 


0,00 bis 11,00 M. — R HI per 100 Kilo exkl. u 
10,00 bis 11, — Roggenme per ilo 8 x 
* M. i 45 215,50 M. 


Permiſchtes. 


* Hygiene⸗Ausſtellung in Berlin. Montag den 10. September 
wird Herr Siemens aus Dresden einen Vortrag halten über 
die Bedeutung erhitzter Luft für Zwecke der Desinfektion und ſpeziell 
der Leichenverbrennung. Die Verbrennung von Kadavern 
wird vor geladenem Publikum Dienſtag den 11., Mittwoch den 12. 
Donnerſtag den 13. und Freitag den 14. Morgens um 7 Uhr bewirkt 
werden. Alle Diejenigen, welche ſich für dieſe Methode der Leichen⸗ 
verbrennung intereſſtren, find gebeten, dem Ausſchuß, von dem Herr 
Ingenieur Herzberg beauftragt iſt, das Nähere zu ordnen, ihre Namen 
anzugeben, damit ihnen die Einladungskarte für den betreffenden Tag 
zugehen kann. 


erſte 


* München, 25. Auguſt. „Internationale Kunſt⸗Aus⸗ 
ſtellung.“ Das am vergangenen Montag vom Zentral⸗Komite der 
internationalen Kunſt⸗Ausſtellung zu Gunſten der Verunglückten auf 
Ischia im k. Glaspalaſte veranſtaltete Konzert hat den nicht unerheb⸗ 
lichen Betrag von ca 600 M. ergeben, welche Summe bereits dem 
Hilfs⸗Komite für die Verunglückten zugeſtellt wurde. 

Ueber die Gefahren, welche das berühmte Salzbergwerk 
von Staßfurt für die Stadt Staßfurt mit ſich bringt, ſchreibt 
man der „Hall. Ztg.“: „Ueber zwei Jahre ſind es nun, da die erſten 
durch Salzniedergänge im Leopoldshaller Schachte hervorgerufenen Er⸗ 
ſchütterungen ſtattfanden. Anfangs wurde freilich die Thatſache jelbit 
beſtritten, trotz der ſich über Tage zeigenden Spuren, ſpäter, als dies 
nicht mehr anging, wurde die Gefährlichkeit des unter Tage ſich voll⸗ 
ziehenden Niederganges als gleich Null hingeſtellt. Wie aber der 
wirkliche Thatbeſtand war, und wie die Erſchütterungen auf der 
Oberfläche gewirkt. das beweiſen am beiten die in Leopoldshall 
ſchon . Entſchädigungsſummen. Während nun bei den frü⸗ 
heren Erſchütterungen Staßfurt gänzlich verſchont blieb, kaum dieſelben 
bemerkte, haben ſie ſich jetzt in einer bedenklichen Weiſe auch auf Staß⸗ 
furter Gebiet erſtreckt. Die Urſache dazu iſt in erſter Linie in dem 
bedeutend vergrößerten Bruchfelde des Leopoldshaller Schachtes zu 
ſuchen. Dies erſtreckt ſich bis an die preußiſche Grenze. Ba 
die Stärke des Grenzpfeilers zwiſchen beiden Schachten bis höchſtens 
100 Meter beträgt und allem Anſchein nach im Leopoldshaller Werke 
die Anhydritdecke geknickt iſt, indem ſie ihre Stütze verloren haben 
muß, ſo iſt die logiſche Folge davon die bedeutendere Einwirkung der 
Erſchütterungen auf das preußiſche Werk und die dadurch hervorge⸗ 
rufenen Schädigungen auf der Oberfläche. Ganze Straßen ſind 
ſchädigt. Die Häuſer zeigen fingerbreite, zahlreiche Riſſe; Thüren und 
Fenſter ſchließen nicht mehr in manchen Gebäuden, die Scheiben zer⸗ 
platzen und Fenſterkreuze ſind gebrochen. Leider ſind ſolche Gebäude 
noch bewohnt. Ferner haben Meſſungen in einzelnen Straßen ſowohl 
das Sinken von Gebäuden, als auch von Straßentheilen ergeben. Das 
vor Kurzem gehobene Pflaſter, wo das Waſſer nicht mehr ablief, liegt 
heute wieder tief. Auch die Gasleitung iſt in Mitleidenſchaft gerogen. 
Die Rohre in den gefährdeten Theilen der Stadt brachen, große Quan⸗ 
titäten Gas entſtrömten, und fortwährend find Leute beſchäftigt mit 
Ausbeſſern und Nachſehen. Aus dem Allen iſt zu erſehen, daß die 
Sache anfängt, bedenklich zu werden. An einen wirklich gefährlichen 
Verlauf der Angelegenheit ſcheint man aber doch nicht zu glauben, 
ſonſt würden wohl andere Vorkehrungen getroffen. Das ganze Ein⸗ 
greiſen der königlichen Bergbehörde erſtreckt ſich, ſoviel bekannt, darauf, 
daß man die Erſchütterungen mit Hilfe der Einwohner beobachtet nach 
ihrer Ausdehnung ꝛc., und daß man mittelſt äußerſt empfindlicher 
Inſtrumente, die hier und da aufgeſtellt ſind, die Stärke der Erſchüt⸗ 
terungen mißt. — In der „Magd. 813 wird der Vorſchlag gemacht, 
die leeren Räume der Gruben mit Ede, Aſche oder Steinſalz zu füllen, 
um das Herunterbrechen der Anhydritlage zu verbindern. — In 
männiſchen Kreiſen nimmt man übrigens die Sache nicht ſonderlich 
ſchwer, wie das unter Anderm aus einer uns zugehenden Mittheilung 
aus Leopoldshall zu erſehen iſt, worin es heißt: Die in der 
Oeffentlichkeit laut gewordenen Befürchtungen werden in Fachkreiſen 
nicht getheilt, ſondern man glaubte in denſelben vielmehr, daß dieſe 
Einſtürze im preußiſchen Schacht in Staßfurt mit der Zeit ſchon auf⸗ 
hören würden, ohne wirklich nennenswerthen Schaden angerichtet zu 
haben. Man ſtützt ſich hierbei auf die Thatſache, daß im herzoglich 
anhaltiſchen Schacht in Leopoldshall Einſtürze in den bisher ver⸗ 
laſſenen Strecken ſeit über einem Jahre nicht mehr vorgekommen und 
nach Anſicht der Fachleute auch nicht mehr zu befürchten ſeien. In 
gleicher Weiſe dürfte dies nach und nach im Staßfurter Schachte auch 
aufsören. Die 250 bis 400 Meter ſtarke Erdoberfläche laſſe eme Ges 
fahr für die darauf ſtehenden Gebäude und wohnenden Menſchen in 
ernſtlicher Weiſe durchaus nicht befürchten. — Trotz alledem möchte 
eine ſchleunige genaue behördliche Unterſuchung des Sachverhalts doch 
wobl angeseigt ericheinen ! . 

r die 


re für die durch die Kataſtrophe auf Ischia Verunglückten einge⸗ 


gangen und nachdem die Sammlungen noch immer mit großem Eifer 


fortgeſetzt werden und auch im Auslande, namentlich in Deutichland, 
Oeſterreſch⸗Ungarn und Frankreich, anſehnliche Summen zu dieſem 


Zwecke beigeſteuert werden, ſo iſt die Hoffnung keine allzu ſanguiniſche, 


daß der Geſammtbetrag der für dieſen Zweck eingehenden Summen 
hinter vier bis fünf Millionen Lire nicht zurückbleiben und ſomit die 
gewährte Hilfe eine ausgiebige ſein werde. Durch die Beiſpiele ähn⸗ 
licher früherer Sammlungen gewitzigt und um die eingehenden Sum⸗ 
men ihrer wahren Beſtimmung zuufübren, bat der Miniſter⸗Präſident 
und Miniſter des Innern, Herr Depretis, die praktiſche Einrichtung 


getroffen, eine eigene, aus den angeſehenſten und achtbarſten Männern 


Neapels und einiger hervorragender Organe der Regierung gebildete 
Kommiſſion zuſammenzuſtellen, an welche alle zu dem gedachten Zwecke 
eingehenden Gelder abgeführt werden und welche dann ſowohl für die 
augenblickliche Vertheilung der eingegangenen Summen an die 
in erſter Reihe Bedürftigen, als auch für die richtige 
Verwendung der eingegangenen Summen, natürlich unter der 
Kontrolle der Regierung, zu ſorgen haben wird. Nur auf dieſe 
Weiſe wird es möglich Konfuſionen und, wie dies leider in früheren 
Fällen ebenfalls vorgekommen, auch Unterſchleife zu vermeiden und die 


eingegangenen Summen ihrer wahren Beſtimmung, nämlich der Unter⸗ 


ſtützung der durch die ſchreckliche Kataſtrophe in Noth Gerathenen, zus 
zuführen. Dank der patriotiſchen Thätigkeit dieſer Kommiſſton wurde 
ſchon jetzt für die Nothleidenden in ausgiebigſter Weiſe geſorgt und 
dem Elende vorgebeugt, welches ähnliche Kataſtrophen ſtets im Gefolge 
zu haben pflegen Die reichlich eingegangenen milden Gaben ermög⸗ 
lichten, die ihrer ganzen Habe beraubten Bewohner der durch die Ka⸗ 
taſtrophe verunglückten Orte mit dem Nothwendigſten, Nahrung, 
Arznei, Bettzeug. Wäſche, H j 
die Erbauung von Holzbaracken, für deren Unterkunft zu ſorgen. Eine 
neue Bretterſtadt iſt an dem Orte der Kataſtrophe entſtanden, in 
welcher alles zum Lebensunterhalt Erforderliche reichlich vorhanden iſt 
— mit Einem Worte, was menſchenmöglich war, um das ſchreckliche 
Unglück zu mildern, iſt geſchehen und die Regierung und deren Or⸗ 
gane wetteifern darin, überall helfend einzutreten, wo Hilfe nothwendig 
und möglich war. 

Der Publiziſt Ivan de Woeſtyne, welcher vor einigen Jahren 
als Korreſpondent des „Figaro“ den großen Herbſimanövern des 
deutſchen Heeres beiwohnte und ſich trotz feiner dämſchen Nationalität 
durch den reinften franzöſiſchen Chauvinismus hervorthat, aber ſeitdem 
ſo ziemlich von der Bildfläche verſchwunden war, hat ſoehen den 
Pariſer Boulevards pikanten Klatſchſtoff geliefert. Er hatte mit Hilfe 
einer gewaltigen Reklame im „Figaro“ und anderen Blättern eine 
Reiſegeſellſchaft von 250 Perſonen zuſammengetrommelt, welcher er 
auf einer Vergnügungsfahrt die fünf nordiſchen Hauptſtäde. Amſter⸗ 


dam, Kopenhagen, Petersburg, Chriſtiania und Stockholm zeigen ſollte. 


Jeder der Reiſenden hatte im Voraus 500 Franken bezahlt und die 
Geſellſchaft verließ Sonnabend Nachmittag um 1 Uhr mit dem Schnell⸗ 


J den Bahnhof Saint⸗Lazare, wo Herr de Woeſtyne ſelbſt noch ges 
ch 


ug: war, für ihre Bequemlichkeit zu ſorgen. Um 6 Uhr war das 
ner an Bord des „Poiton“ ſervirt und die Gäfte ſchickten ſich 
an, davor Platz zu nehmen, als der Kapitän erklärte, er ſehe Herrn de 
Moeftyne nicht in ihrer Mitte und könne ihnen nicht geſtatten, von 
den Rechten Gebrauch zu machen, die ſie erworben zu haben glaubten. 
Da ihm von dem Unternehmer noch kein Sou entrichtet worden wäre, 
trotzdem die Summe von 45,000 Franken ihm im Voraus hätte be⸗ 
be werden ſollen. Man kann ſich das Erſtaunen und die Beſtürzung 
er Vergnügungszügler denken, als nun der Kapitän ſie bat auszu⸗ 
ſteigen, und ſeine Abſicht bekundete, ſchon am nächſten Tag nach Mar⸗ 
ſeille zurückzukehren. Man ſuchte Herrn Woeſtyne in der Stadt und 
auf dem Bahnhofe, derſelbe war aber nirgends zu finden. Vorläufig 


Se Verunglückten von Ischia. Nach einer blos oder⸗ 
ke Berechnung ſind disher in Italien allein über zwei Millionen 


auseinrichtungen u. ſ. w. zu verjeben, für 


“Th a re 
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x 


weiß man 5 55 ſo viel, daß der Geſuchte ſeit drei Tagen allen Augen 
— 


Brief faſten. 


Herrn —g, Rawitſch. Ihr Bericht kam leider zu ſpät, ein folder 
war uns bereits von anderer Seite zugegangen Wir machen Sie 
Dun aufmerkſam: es waren bereits acht Tage ſeit dem Ereigniß 
verfloſſen. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Miteheilungen und Inſergte 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Reichster 
Lithion- u Bor- “ 


SALVATOR=: 


eisenfreies reinstes diätetisches Wasser, vorzüglich gegen katarrhal, 
Affeetionen der Athmungs- und Verdauungsorgane, Specificum gegen 

Gicht-, Blasen- und erbeten Käuflioh in en 
5 — den —— Apotheken — — on, perlen 
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Vörſen Telegramme. Schiſfsvertehe auf dem Bromberger Kanal. 
Berlin, den 27. Auauft aeg Agentur.) Vom 24. bis 25. Auguſt, Mittags 12 Ubr. 
Be „Erzd. E St.⸗Pr. 10 un Ruf, zw. Orient. Anl. 57 40 57 40 Friedrich Arke, Dampfboot, leer, Elbing⸗Poſen, unvermeſſen. 


GN: » » 85 50 5 50 
alle Sorauer⸗ 113 001112 90 
ſtyr. Südbahn St A133 10 132 90 
Oberſchleſiſche „270 90 270 80 


Oeſtr. Silberrente 67 75 87 75 
Ungar 5% Papierr. 74 25 74 25 
do. 4% Goldrente 75 500 75 60 
Bf Engl Anl. 5 93 Eh 7 = 


Bod. ⸗Kr. Pfdb. 86 —| 86 — er: Beyer XII. 1576, leer, Bromberg⸗Bartſchin. Karl Thiel 


s. Präm⸗Ant 1866233 10:32 80 47,081, li, litz⸗ d 
Paid . 70 Doll — 051, Kantbola Sal 1 

Joſener Gefahr 80 50| 80 90 An der 2. Schleufe. Len d der Weichſel: Tour Nr. 194, A. Bumle⸗ 
Reichsbank 151 —151 10 | Bromberg für das Berliner Holz Komtor. Tour Nr. 257, C. Groch⸗ 


51 751151 7 Bromberg für Pohl und Friedmann⸗Breslau. Tour Nr. 258, 262, 

Deutihe Bank AH. 161 A 15 25 derſelbe für H. Engelmann⸗Berlin. Tour Nr. 259, derſelbe für Th. 
5 135 101135 50 | Franke⸗Berlin find abgeſchleuſt. 

St. Ur 97 50) 97 25 Gegenwärtig ſchleuſt: Tour Nr. 263, Fr. Bengſch für F. 


880 72 Dor 
Nachbörſe Wan 545 — Rrebit 0 5 59 Lombarden 259 50 Sack Liepe. 


Genie: E.⸗A. 126 50,126 — 


onſol. 48 Anl. 102 — 102 — 
Bol Pfandbriefe 101 251101 30 


oſener . 101 — 
ſter. Banknoten 171 40 171 25 
Oeſter. 8 85 — 84 90 
an Looſe 120 — 1119 75 
Stalien 80 75] 80 90 
um. 60 Anl. 1880103 60403 75 


nie An der 9. Schleuſe. Von de Weichſel: Tour Nr. 244, Chr. 


2⁰ Mirus für Nahmmacher. Nr. 245 Fr. Bengſch für F. Spaltehol 

Rust Era nn 5 = 8 85] Tour Nr. 241 und 216, 8 un 5 Ru für Heppner un 
Poln. 55/8 Pfandbr 62 60 62 90 Klitſcher. Tour Nr. 247, 248, 249 und 250, W. J. Kretihmer für 

oln. Liquid.⸗Bidbr. 55 10 = 935 | Rothholz und für ſich ſind abgeſchleuſt. Tour Nr. 251 von der 
Defter. Kredit⸗Akt. 55 50 55 — ] Weichſel, Chr. 7 für Gebrüder Saran ſchleuſt. 
Staatsbahn 544 — Netzbrücke bei Weißenhöhe, 24. Auguſt. 
Lombarden 80 50 25 ge Heute find von hier abgeſchwonnen: Touren Nr. 226 und 224, 
Fondſt. ziemlich feſt J. Schulz für Peip 34 Schützen. 


Henle Wen 


Der von dem königl. Amtsgericht 
u Poſen in Nr. 571 vro 1882 
ef De 8 
eſſolowska au oſen wegen 
Diebſtahls erlaſſene Steckbrief wird 9 wohnhaft bis zum 


von dem Königlichen Amtsgericht in 1. Juli d. J. in Cleveland in 
Poſen hiermit erneuert. Amerika, jetzt zu Budziſzewo, 


1 Obornik, 
Konkursverfahren. 


Sohn des Arbeiter Joſeph 
Kwilecki und ſeiner verſtor⸗ 
In dem Konkursverfahren über benen Ehefrau Marianna, 
das Vermögen der verwittweten gebornen Wegielska zu Bu⸗ 
Frau Franeiska Umbreit geborene dziſzewo; 
Kratochwill — in Firma Chriſtian und die unverehelichte Monika 
Umbreit — zu Wierzebok⸗Mühle Swoboda, ohne beſonderen 
bei Poſen iſt zur Abnahme der Stand, wohnhaft zu Uchorowo, 
Schlußrechnung des Verwalters, zur Tochter des A iſitzer Anton 
Erhebung von Einwendungen gegen Smoboda und jeiner verſtor⸗ 
das Schlußverzeichniß der bei der benen Ehefrau Agnes, gebornen 
Vertheilung zu berückſichtigenden Karge zu Uchorowo die Ege 
Forderungen und zur Beſchlußfaſſung mit einander eingehen wollen. 
der Gläubiger über die nicht ver- Dem unterzeichneten Standes⸗ 
werthbaren Vermögensſtücke der beamten iſt ein Binberniß diefer Ehe 
Schlußtermin auf nicht bekannt. Etwaige auf Ehe: 


hind ſich de Einf 
den 28. September 1883, in e den untenetneten Standes 
Vormittags 11 ¼ Uhr, beamten anzubringen. 


Langgoslin, am 25. Auguſt 1883. 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
Abth. IV. bierielbit beflimmt. Der Standesbeamte. 


Poſen, den 27. Auguſt 1883. Eichowicz. 
Brunk, 
e des Königlichen 
13. Fir 


Amtsgeri 


"Hulgebot, 
Es wird zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß: 


Handels fir reg! 


— 110 8 5 ee 


die Firma 


Pietſchmann“ 


g Das Konku wave fahren über. das 
3 der Handels frau Wittwe „E. 
a Sachſe, geb. Gugatſch zu 


tung des Schlußtermins und nach erfolgt: 
Vollzug der . hier⸗ Das Handelsgeſchäft iſt durch 
durch aufgehoben. Erbgang in den Alleinbeſitz des 
Poſen, den 27. Auguſt 1883. Kaufmanns Carl Pietſch⸗ 


Königl. Amts gericht. mn Inowrazlaw überge- 
Abtheilung IV. 7 — 


Königl. Arts gerſcht. V. 
Pw ig * m ger * 
untmachung. N TTTTT r 
Bekaun smahung, B zekanntmachung. 


auf Antrag des Rentiers Hirſch 

als Sem Inhaber der Kaufmann Charmak aus Inowrazlaw die 

Job ann Jagodzinski, Ort der unter Nr. 87 gingeftagene Firma 
kiederlaſſung Inowrazlaw, zu⸗ harmak“ 

105 a De E uouf gelöſ cht 3 
tragen. A nowrazlaw, 16. Auguſt 2 


Inowrazlaw, 16. Auguſt 8 Königl. Amtsgericht. V 


Königl. Amtsgericht. V. 
— ———ůĩůůĩ——ů Hothwendiger Derkanf. 
Bekanntmachung. * 0 A fan, 


In unſerem . Hauland, Kreis Samter belegene, 


MR "unter Ir. 360 bie 27 Felſch, geb. Breſſel und ihrem 
„Ellinger“, iu Cees. pl. ge San 
als 9922 Inhaber der Kaufmann zu Shelmmo:PId. gehörige Grun 
Jacob Ellinger, Ort der Nieder⸗ 9 1 aßen Rr. 19, 
laſſung Tnotmeazlato, ufolge Ver⸗ welches mit einem . 
ügung am 16. August 1883 an von 50 Hektaren 38 Aren 90 Qua⸗ 
mſelben Tage e, 
nal. Amts . Auguft 1883. Ju 
önigl. Amtsgericht. V. 


und mit einem Grundſteuer⸗Rein⸗ 

ertrage von 434 Mark 1 Pf. und zur 
1 — — anlegt f. 14500 
bete von ark veranlagt iſt, 
Bekanntmachung. Wege den Zmsangsoollftiedung. im 

Das in dem bieſigen Rathhauſe 

belegene, ſeit einer Reibe von Jabren nothwendigen Subhaſtation 
mit Walls betriebene Reſtaurations⸗ he dem zu verſteigernden Grund⸗ 


und Schank⸗Geſchäft, ſoll vom, ſt 
den 1. Oktober 1883, 


1. Oktober d. J. ab auf drei Jahre, 
alſo bis 1. Oktober 1886, anderweit 

Vormittags 10 Uhr, 

e werden. 


meiſtbietend verpachtet we erden. 
Hierzu ſteht Termin auf 
Die Bietungs⸗Kaution beträgt 
2036,04 Mark. 


Dienſtag, 
Pinne, den 1. Auguſt 1883. 


den 4. September c., 

Nachmittags 3 Uhr, Königl. Amtsgericht II. 

im 1 — 1 Bureau an, Ein am hieſigen Orte flit. 

welchem Pachtluſtige mit dem 

Bemerfen eingeladen werden, daß die Schmiedegrund flick, 

Jacht; Bedingungen während derlalte und jehr gute Brotſtelle, wegen 

Dienin. den bei uns eingefehen 

werden können. „reiswertb zu verkaufen. 
Schwerſenz, den 25. Aug. 1883. C. Pietrykomski, 

er Magiſtrat. Thorn. 


oſen wird nach erfolgter Abbal⸗ eingekragen ift, folgende Eintragung Grundbuchbl 


der verwiltwet geweſenen Anna verkauft werden. 
Das 15 verſteigernde Grundſtück 

rundſteuer, bei einem der⸗ 
ſelben 5 REN ee 1 


Konkursmaſſe gehörigen, zu Nakel 


1) der Schmiedegeſelle Jacob | belegenen. im Grundbuch von Natel 


Band VII. Blatt Nr. 258, Band X 


Blatt Nr. 425, Band XIII. Blatt 


Nr. 561 Band XIV. Blatt Nr. 591, 
Band XIV. Blatt Nr. 626, Band J. 
Blatt Nr. 11 verzeichneten 


Grundſtücke 


ſollen 


Sonnabend, 


den 1. Sept. 1883 
Vormittags 11 Uhr, 


verkauft werden. 


derſelben unterliegenden Geſammt⸗ 


. von 17 Hektar 83 Ar 
Metern mit einem Reinertrag 


0 [1 
sn 177 Mark 10 Pf. und zur Ge 


Belanntmahung., 25 55 Hudhuchſchulden betragen 


Bieiungstau on find 10000 


Kar u erlegen. 
Die ſpeuellen Kaufbedingungen 


11 lug Ur i om n 
Fonkutsvetf fahren. dl men ü Tage bei Nr. 287, wo⸗ werden im Termin bekannt gemacht. 


Abſchriften der Auszüge aus der 
Grundſteuermutter⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuerrolle, ſowie Abſchriften der 
ätter können von mir 


gegen Erſtattung der Kopialien be: 
zogen werden. 
Nakel, den 14. Auguſt 1883. 


Gustav Müller, 


onkursmaſſe. 


Band XV Blatt 673 verzeichnete 


„Grundſtück 
2 freiwilliger Subhaſtation 
Sonnabend, 


den 1. Sept. 1883, 


Vormittags 11 Uhr, 


im Lokale des Herrn Banſe jun. 
in Nakel öffentlich meiſtbieten 


iſt zur 


von 15 Ar 80 Quadratmetern m 


einem Reinertrage von 4 M. 8 I 


und zur Gebäudeſteuer mit einem 
dratſtab der Grundſteuer unterliegt ährlichen e von 750 


Mark veranlag 


4500 Mar 
An Bietungskaution ſind 500 M. 


zu erlegen. 


im Termin bekannt gemacht. 


Abſchriften und Auszüge aus der 
Grundſteuermutter⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuerrolle, ſowie Abſchriften des 
Grundbuchblattes können von mir 


gegen Erſtattung der Kopialien be⸗ 
zogen werden. 
Nakel, den 14. Auguſt 1883. 


Gustav Müller, 


Konkursmaſſe. 


d. J., Nachmittags 2 


see verfteigern. 
Otto, Gerichtsvollzieher. 


Freioilige Verkauf. 


Die zur H. Dohrmann'ſchen 


in freiwilliger Subhaſtation 


| lienisch; 12) Declamation. 


im Lokale des Herrn Banſe jun 
in Nakel öffemlich meiſtbietend 


Die zu verſteigernden Grundſtücke 
ſind zur Grundſteuer, bei einem 


bäudeſteuer mit einem jährlichen 
A von 900 Mark ver: | 


Verwalter ar H. Dohrmann’ichen |aelegenheit; Period. Stör. ꝛc. bietet] Ein altes l., Vor 


Freiwilliger Verkauf. 


Das zur H. Dohrmann chen 

iſt unter Nr. 351 die Firma In unſerem Handelsfirmenregiſter Konkursmaſſe gehörige, zu Nakel 

d ki“ ift zufolge Verfügung von heute belegene, im Grundbuch von Natel 
agodsinski“, 


dlfolgen. Briefliche Behandlung. an gute Qualität, 


Die Srundbuchtäulen betragen 


Die ſpeziellen Bedingungen werden 


Verwalter der H. Dohrmann' ſchen 


m 30. Auguſt er. Nachmittags 
4 Uhr werde ich in Garaſzewo auf 
em Geböft des Gaſtwirtes Sko⸗ 
Wronsft eine Kuh m am 31. Auguft 
Uhr in Kona⸗ 
Zur ruheſetzung des Beſitzers ſofort rzewo auf der Propſtei zwei Schweine 
und eine Doppelbüchſe meiſtbietend 


Meine Beſihung Das Vorzüglichſte 
von ca. 80 Morg. mit ſchönem im Sander t 
Wohnhaus und Garten und Fimpe's lüsl, Hafermehl, 


beſtem Weizenboden, 3 Km. d. 30, 1 Wro. 50 I. der: 


Arotbefer Dr. Wachsmann, 
v. Gneſen, wo Gymnaſium Roten Brezlauerſtr. 31. 


u. ſ. w. iſt, will ich wegen Radlauer 's Nothe Apoth. 


körperlicher Leiden mit 3000 ede Wer NN 
Thlr. Anz verkaufen. Off.“ Ein guter Flügel 
bill. zu verk. Pauli⸗Kirchſtr. 6, P. r. 


erbeten B. v. Z. poſtlagernd 
Wegen Gift äftsanfgabe 


Gneſen. 
bis zum 1. Oktober er. 


In Landsberg a. Warthe, 

beſt fe Lage, W 5 a aan Günzlicher 

1 und Deſti usſchank wegen 

5 51 des Beſitzers zu verkaufen Ausverkauf 
a. eignet I für 2 7 Ge⸗ von Stahlwaaren, Peitſchen, Reit⸗ 
ſchäft. Offerten sub d. T. 597 an und Fahrrequiſiten, Yagrutenfilien 


Haasenstein & Vogler in Frauk⸗ ten Pr ie 
F 2. ꝛc. zu billigſten Preiſen 


Sängeran (früher Piwnice) E. Röhner, 

bei Thorn, Weſtoreußen. Gr. Ri 
Die biesjährige XVII. Bol: Gr. Ritterſtr. 2. 
Auction über ca. 70 St. Ram⸗ Die Ladeneinrichtung iſt zu verkaufen. 
am 3. Sep tem ſtatt Mit nahezu wunderbarer nahezu wunderbarer 


September, — 


u „ 
Abſt. |. . nal, Heerdbuch tödtet das nen 2 zen. 


Bd N p. 128 u Zn 2 


Neue 
1 Akademie der Tonkunst 


10) e lasse; 11) Ita- 


von Clavierlehrern u. -Lehre- 
rinnen, sowie von Gesang- 
# lehrerinnen. — Ausführliches 


enthält das durch die Buch- 
und Musikalien-Handlungen, 
sowie durch den Unterzeich- 
neten zu beziehende Programm. 


Der neue Öursus begiant 
A Dienstag, den 2. Ootober. 


Franz Kullak, 


‚Direktor. 
"Sprechstunden : 
Vm. 910, Nm. 4—5. 


in Berlin NW., | 
Grosse Friedriohstr. d4, 
unweit der Linden, 
1) Elementar- und Compo⸗ 
itions-Lehre; 9 ib 
3) Pianoforte; Solo- und 
Chorgesang; 50 Violine; 
6) lb: 7) Orgel; 
8) Partitur und orchestrales 
Olavierspiel; 9 an tettklasse; 
Mit der Akademie steht in 
Verbindung 
ein Seminar 
zur speciellen Ausbildung 


vs a af x, — 7 
Bullen Auer mer Acc zum] Wanzen, EN Schwaben 
Verkauf. J. Meister. | Suiten, Fliegen, Motten, 
Die hieſige Ramb.⸗Heerde erhielt Ameiſen ꝛc. und zwar derart, daß 
auf der diesj. Berliner Maſtvieh⸗ von der vorhandenen Brut auch 


Ausſtellung außer dem 1. Preiſe u; ; ; 154 
2 tan 18, den Züchter⸗Ehrenpreis des Königl. nicht eine Spur übrig bleibt. 


Preuß. Miniſteriums für Landwirlh⸗ ! Dem Menſchen total unſchädlich ! 
Schleunige Yılfe in ſchaft, Domänen und Forſten für In Poſen nur bei 


eee ee eee ee e 
Damen. jeder diskreten An⸗ Maſtlämm rr. J. 6. Stans Aachfigt. 


eee en engeichärt Dampfpflug Savage 


— komplett — event. mit ſehr brauch⸗ 
2 ee e nun barem Maſchiniſten abzugeben — 
— F , e See ee 

xvedition dieſer Zeitung TT Ä.. ͤ——. EEE BAR re 
Beachtenswerth. Eine filbergraue deutſche Dog ge Guß⸗ und ſchmiedeeiſerne 


pilepsie a e e Grabgitter somie Ateuzt 


jagt die Exped x empfiehlt 
Kranpf- 4 2 PWortheilhafteſte |: 


. Krayianowski, - 
Toiletteseifen-! u 
„Nerrenlid % Bezugsquelle. mM Bergmanns’s mu 


Brutto, = 2 

durch meine Methode Si url. 4, Meer Beer, „Honig⸗ 5 „ en 
Honorar erſt nach ſichtbaren Er: Eur 5040 Pfd. Brutto desgl. 112 vernichtet ſie unbedingt alle 
. rten Hautunreinigkeiten und er⸗ 
zeugt in kürzeſter Friſt eine 
reine, blendendweißßſe Haut. Bora 
Hardt e a Stück 50 Pfg. bei Apotheker 
hsmaun, Poſen, Breslauer⸗ 

rate 31 


Hnglisss Ish. 
Mrs. Senat Lehrerin d. eng⸗ 
liſchen Sprache. 
Parterre. 


meine neueſte Broſchüre: Geheime Material⸗, Vorkoſt⸗ u. 


* 


1Kiſtch 48 5 
Hunderte geheilt. pirk. h. 4 % Brand. Brofauser 


9 . ud ſor⸗„Glycexinſeife, 
2 feine Qualität. 
ml. al 1 Kiſtchen, enth. 24 Stück 
= Ar Pfd. reine Toilette⸗ 


Paris; 6, du Tröne. |) rn Jeiet extraf. Qual. 


Paſſortirt in Gerüchen) 
Mein Grundſtück 


empfohlen . IE 
130 Morg., darunter 28 Morgen 
Wieſen, 40 Morgen Weizenboden RER 
kleefähig, maſſivem Wohnhaus, 5 on 12 
Se a andi em 1 St sowie auch . 
maſſiv, vollſtändige Ernte, E 
Rindvieh und komplettem Inventar, rohen Caffee 
will ich wegen vorgerückten Alters 508 7 Pf an empfiehlt in 
8 Das Grundſtück liegt anf zum Einmachen 15 auf die . ter Nn 
der Bahn, unweit Poſen, reizende Tafel verſendet in ſchöner Qua⸗ 
Lage, Anzablung 3000 Thlr., Kauf: lität pro 100 Stück incl. folide ecker, 

W. | latz Nr. 14, 


preis feit 9000 Thlr. Vermittler 
Fate W Ba ihre 
erten an Herrn Heinze in 
Schrimm poſtlagernd ſenden. Jacob Reinhardt S Großer A. Ausverkauf 
Ein hieſiges ſchönes Haus m ſehr in Wachenheim a. d. Haardt. 
gut. Gegend iſt zu verkaufen. 1 8 eee eee on 2 Bee ger en ae j 
ee Lende Käufer F en aaren als Blumen, Federn. 


olle Adreſſe verſiegelt sub ndwa Seidenband, Sammete, Seidenſtof e. 
L A die E15 d. Ztg. Ader. Ha. gen, garnirte u. ungarnirte Stroh⸗, Fi 


L. 2 ende eee. auch für Geſpann eingerichtet, ift| und andere Sorten Damen⸗ + 
190 Aegretti⸗Schafe, e 


nu verlaufen bei Töpfer heißer Mädchenbüte zu bedeutend berabge⸗ 
große Figuren, feine Wolle, verkauf 


Masadynski, |iesten nen 
Dom. Priſteiwitz bei Obernigt. Jeſuitenſtr. 8. Jbzehh Fans Wronterſtr. 92 


al 


r N 


verſendet frauco per Poſt 
Feodor Bachfeld, | 
i u. Tollelleſeiſenfabrik, Ei 


Fraukfurt a. M. 
erfähfer angem. Rabatt. 


Stets. frisch wi 
Dampf. Caf 


Verpackung zu 


ie * K CT ö e . Ä . Be 2 a ,, nr it 


Den billigſten Verſuch, 


zu einer gediegenen und reichhaltigen Zeitung zu gelangen, macht 
man, wenn man abonnirt auf die x 


„Neueſte Nachrichten“ | Yomenents- 


täglich, auch Montags erſcheinende, auf allen Gebieten der 

vollſtändig unparteiiſche, ausführlich unterrichtende 7 Blätt 

Zeitung. Dieielbe bringt 6 Extrabeiblätter, nämlich: er 
Neueste Berliner Fliegende. Blätter“ zuſammen 


(wochentuch), mt ilußeitt, pro 


„Neueste Moden für unsere Damen“ mit Sänitt: (September 

muſtern (monatlich), rei illufrirt, bei allen P 

„Unterhaltungsblatt“ (wöchentlich). e 
„Verloosungsblatt", alle couranten Obligationen,] autalten nur 
Pfandbrieſe, Looſe ꝛc. enthaltend (wöchentlich), | Mk. 1,09, 
„Die Hausfrau“ (4 Mal monatlich), pro Quartal 
„Zeitung für Land wirthschaft und Gartenbau" | Mt. 3,25. 

(2 Mal monatlich). — 

Vom 1. September ab erſcheint in den „Neueſte Nachrichten“ 
der ſpannende Senſationsroman von Marle Sophle Schwarz: „Nie 
Schule des febens“, Die Tendenz des Blattes iſt vollſte Unparteilichkeit 
nach allen Richtungen und ſtrengſte Objektivität auf jedem Gebiete. 
Zuſammenſtellung der intereſſanten Auslaſſungen der politiſchen Partei⸗ 

reſſe in der Rubrik „ Meinungsäußerungen der Preſſe“. 
Der vollſtändigſte der in Berlin erſcheinenden Courszettel. Im 
Briefkaſten ſteht die Redaktion den Abonnenten mit Auskunft auf 
allen Gebieten nach Kräften zu Dienſten. 


Die Adminiſtration der „Reueſte Nachrichten“. 
Am 29. Au uf, Vorm. 10 Uor, F TEER TE U 0 ee 
warde ich im fiandlotele Möbel u] Für Mädchen und 


7 
Verſicherung gegen Reiſeunfülle, ſowie 


gegen Aufälle aller Art. 
Die Verſicherungs⸗Geſellſchaft Thuringia in Erfurt 
gewährt Verſicherung gegen alle körperlichen Beſchädigungen, welche 
der Verſicherte durch einen Unfall erleidet, der dem Beförderungsmittel 
(Cijenbahnzug, Wagen, Schiff u. ſ. w.) zuſtößt. Spasierfahrten, Droſch⸗ 
kenbenutzung, Dienſt⸗ und Spazierritte in⸗ und außerhalb des Wohn⸗ 
ortes ſind inbegriffen. N 

Die Eutſchädigung beſteht, je nach dem Grade der Verun⸗ 
glückung, in Zahlung der ganzen oder der halben Verſicherungs⸗ 
ſumme oder einer Kurquote. 

Die Entſchädigungsanſprüche, welche dem Verſicher⸗ 
ten aus einem Unglücksfalle etwa an eine dritte Perſon 
zuſtehen, gehen nicht an die Geſellſchaft über. 

Die Prämie ſammt Nebenkoſten beträgt für eine Verſiche⸗ 


Bekanntmachung. 


Die in den Forſten des Fürſtenthums Krotoſchin pro 
1883/84 anfallenden 


Eichen⸗Nutz⸗ u. Schiffshölzer 


ollen auf dem Stocke in 6 Looſen, und zwar: 
! Loos Nr. 1 ca. 107 Stämme mit ca. 178,49 Feſtm. 
im Revier Hellefeld, 
Loos Nr. 2 ca. 276 Stämme mit ca. 310,11 FJeſtm. 
b im Revier Blaukenſee, 
Loos Nr. 3 ca. 425 Stämme mit ca. 501,76 Feſtm. 
im Revier Korytnica, 
Loos Nr. 4 ca. 120 Stämme mit ca. 128,62 Feſtm. 
im Revier Smoſzewo, 
2008 Nr. 5 ca. 781 Stämme mit ca. 929,51 Feſtm. 
im Revier Glisnica, m 
Loos Nr 6 ca. 227 Stämme mit ca. 233,53 Feſtm. 
im Revier Lakoczyn che 
em Wege der Submiſſion au den Beſibietenden verkauft werden. 
Die Aufnabme⸗Negiſter nebſt Taxbewertbung und die Verkaufs⸗ 
bedingungen kö nen in der hieſigen Forſtamtskanzlei ſowie bei den 
betr. Nevierförftern werktäglich in den Amtsſtunden eingeſehen, 
wie auch gegen Erſtattung der Kopialien vom unterfertigten 
Forſtamte bezogen werden; ebenſo ſind die Revierförſter ange⸗ billiger. 


wieſen, den ſich meldenden Jutereſſenten die Beſichtigung der Gegen Zahlung einer Zuſatzbrämie, deren Höhe ſich nach 
au. Hölzer zu geſtatten, ſowie jede verlangte Auskunft zu der Berufsgefahr des Verſicherten richtet, gewährt die Thueingia 
ertheilen. Kauflüſtige werden nunmehr aufgefordert, ihre verſtegelten auch Verſicherungen ge gen Unfälle aller Art. 

F Kulte 8 IR ei 1 Unſere älteren Verſicherten können jederzeit ihre Polieen in Ver⸗ 
Nutz- und Schiffebölzer“ vepſehen fein müſſen. längſten⸗ dis zum ſicherungen gegen alle Unfälle erweitern laſſen, neu Eintretende ſich 


„ 60000 „ 6050| ⸗ 20000 = 20,50 
50000 2 s \ = 10000 2 „10,50 u. ſ. w. 
Bei Verſicherung auf kürzere Dauer ſind die Prämien entſprechend 


12. September d. J., Vormittags 12 Ahr, erf * Wahl nur gegen Reiſeunfälle oder gegen Unfälle überhaupt er. A rauen 
bei dem unterzeichneten Jeorſtamte einzubringen und benjelben unter Policen find unter Angabe des Vor⸗ und Zunamens, des Stan⸗ Friſch geſchoſſenn ſſicheren Rath und Hilfe in allen 


enauer Bezeichnung des Looſes oder der Looſe, auf welche die Gebote 
attfinden, eine Bietungs⸗Kaution von 20 pCt. des geſchätzten Holz⸗ 
werthes des Looſes oder der Looſe in deutſcher Reichs währung oder 
eoursfähigen Werthpapieren, ſowie die Erklärung, daß Bieter ſich den 
aufgeſtellten Verkaufsbedingungen unterwirft, portofrei beizufügen. 
ie Eröffnung der eingegangenen Submiſſionsofferten erfolgt 
an demſelben Tage, Nachmittags 3 Uhr, 
in der hieſigen Forſtamtskanzlei in Gegenwart der ſich eingefundenen 


Kaufluſtigen, und wird der Zuſchlag ſofort reſp. nach Einholung der 


Genehmigung der fürſtl. Domainenkammer in Regensburg binnen 
kängſtens 14 Tagen ſchriftlich ertheilt. 


Fr.⸗Wilh.⸗Hayn pr. Krotoſchin, 
den 18. Auguſt 1883. 

Fürſtlich Thurn und Taxis'ſches Forſtamt 
Krotoſchin. 
NRambouillet⸗Vollblut⸗Kammwoll⸗Stammheerde Szezeglin 
bei Mogilno, Poſt⸗, Eiſenbahn⸗ und Telegraphen⸗Station. 

Der diesjährige Bomkverkanf findet am 31. Auguſt cr., 
Vormittags 11 Uhr, ſtatt. Bei rechtzeitiger Anmeldung 
Wagen auf Bahnhof Mogilno zu den Frühzügen. 
Szezeglin, im Auguſt 1883. Rrochmaun. 
Zokomobilen u. Jampfdreſch⸗ 
maſchinen von Edward Hum⸗ 
phties in Perſhore — Eug⸗ 
dend — mit neneſten Ner⸗ 

% beferungen tunfßehlt 
J. Moenelin in Posen. 

permanente Austellung 
aller landwirthſch. Maſchinen. 


diskreten Frauenleiden. 

Man wende ſich vertrauensvoll 
an Frau Bertha Dehnel, Breslau. 
Herrmannſtraße 6. 

Ebenſo heile ich jeden w. Fin, 
auch in ganz akuten Fällen au 
Die Obige. 


eheime 
Krankheiten 


des (Berufszweiges) und des Wohnortes, der Verſicherungsſumme und 
der Verſicherungsdauer bei der Direktion in Erfurt, ſowie bei ſämmt⸗ 
lichen Vertretern der Geſellſchaft zu haben, 


in Poſen bei den General⸗Agenten 
f Herren Gebr. Jablonski. 


ne Reiſe⸗Unfall⸗Verſicherungspolice kann ſich Jedermann zu 
jeder beliebigen Zeit ohne Zuziehung eines Vertreters ſofort ſelbſt 
giltig ausſtellen, wenn er im Beſitz des hierzu erforderlichen 1 — . —— 
iſt. Die Geſellſchaft ſowie deren Vertreter überſenden die Formulare 
auf Verlangen ſtets unentgeltlich und portofrei. 5 

Agenten, welche den Verkauf von Reiſe⸗Unfall⸗Policen wünſchen, 
haben ſich an die Direction in Erfurt zu wenden. Die Vermitte⸗ 
lung von Unfall⸗Verſicherungen eignet ſich beſonders auch für Ver⸗ 
5 Verſicherungsgeſellſchaften, welche dieſen Geſchäftszweig 
ni etreiben. 


Die National⸗Hypotheken⸗Bredit⸗Geſellſchaft, 
eingetragene Genoſſenſchaft, 
ewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur erſten 
telle und auch hinter Pfandbriefen zu günſtigen Bedingungen bei 
weiteſter Beleihungsgrenze, eventuell bis zu 8 der Landſchaftstaxe. 
Anträge nimmt entgegen 


Die General⸗Agenkut 

für die Provinz Poſen und Regierungsbezirk 
Marienwerder: 

Ortmann & Reichstein, 


Poſen, Berlinerſtraßte 10 


A. Papstein, 


Rebhühner 


empfiehlt billigſt 


Paul Vorwerg. 


cht iſt nur Apotheker Rad- 
lauer's Spezialmittel gegen 
12 Hornhaut 
und Warzen, tauſendfach 
bewährt und begutachtet; 
vor wirkungsloſen Nachahmungen 
wird gewarnt. Karton mit Flaſche 
Da Roth 1 theke 1 
8 2 9 heile ich auf Grund neue⸗ 
ier wiſſenſchaftlicher Forſchung, 
Pechfack eln Kto ie verzweifelften Fälle, ohne 
erufsſtörung. Ebenſo die bös⸗ 

* artigen Folgen geheimer Ju⸗ 
gendſünden (Onanie), Ner⸗ 


J kl ider Stoffe venzerrüttung und Impo⸗ 
amen bl = tenz. Größte Diskretion. Bitte 
Das Neueſte ſür die Herbſtſaiſonſum ausführlichen Krankenbericht. 


in Köperstoffen, Lama, Damentuch, Dr. Bella, 


modernſte Deſſins und Farben, ver⸗ Mitali 

lende in beliebiger Metersabl zu bil- Penig J Place de TE Nato. . 

ligſten Preiſen. Proben franco. 
Hermann Bewier, Sommerfeld. 


2000 Ztr. mit und ohne Enden wien I., G ? j 
) „ Gonzagagaſſe 7, 
veriendet nach Tagespreis heilt gründlich und andauernd die 


H. Roderwald, dete Nannestcait. Auch briefe 


Magdeburg. lich ſammt Beſorgung der Arzneien. 


5 = 1* Q 

28 Patentirt in Das Deuti Batentivt in = Hyp otheken⸗ Geſchäft, Inowrazlaw, A 5 Daſelbſt zu haben das Werk: „Die 

5 & Srankteid, Belgien as Teuſſche elan, Cetera, S i tin Notietnica’er iche Manneskraft (11. Aufl). 

= . . Reichspatent Augarn u. . u. 3 41prozentige Darlehen lange Jab e unkündbar erftſtellig und für Preis 1 Mk. 

3 1 5339 ZSlgrößere Rittergüter hinter landſchaftlichen Pfandbrieſen. Butter koſtet von heute ab 1 Mk. 

2 Nr. 24094 vom 2 Januar 1883, 4 81 515 Pre o mit 44—5 pCt. en cb nun St Martin 33 

2 1 : je wichtt "bi e erkaufswerthes. einen geehrſien Kunden zur * 

auf Roßwerke mit drehbarem Vorgelege iſt die wichtigſte 5 Pro 1. Semeſter 1883 wurden beſchafft 2,083,000 Mk. Nachricht, daß ich mein Geihäft|6 Zimmer ꝛc. davon 3 mit Balkon. 

2 8 5 f 5 — Mm nad 12 vor 3 5 aan 100 auf die Straße, per 1. Okt. z. v. 
2 Richtung bin ohne sz s. Maylarth’s neue Patent-Dreschmaschine mein Lager für die Winterſaiſonf 3 fl. Part⸗Zimmer find billig zu 

3 den. Deſe wide 5 2 ist eine wichtige Brändang für vollſtendig fortirt if. verm. Schügenftr. Ir 20. 

iti 3 ’ die Landwirthschaft; sie reinigt Isidor Bradt. Sandſtr. 2 3 Treppen fleine Wohe 

0 4 98 & bei nur 2spännigem Betrieb das nung mit Waſſerl. per 1. Oktober 

EA l 3 Getreide vollständig, liefert ge- u vermiethen. 


Univerſal⸗Rezept 5 St. Martin 22, III. ſoſort große 
ee Vorthel Prozent Stube, Küche ꝛc. zu vermiethen. 


Back immer gut, mie duc, Sta für 2 Weide und 
mi e, Stall für erde un 
iR aen Gintendung mon 5 Be n dg Mini in See e 
ezieben vom Konditor Rob. Hoff⸗ Neuen Marktes. rten er 
mann, Sprechmeiſter für Konditoren. A. B. 12 in der Exped. d. Ztg. 
Berlin W. Mobrenfir. 24. in En 5 
if ühlenſtr. die Bel⸗Etage: 
5 ns a Rolle Saal, 4 Zimmer, Badezimmer de, 
bi id zu k aufen geiu 97 n ſevent. mit Stallung zu verm. Näh. 
Preisan ab „P. 75 Wilhelmspl. 2 in d. Buchhandlung. 
ph URN 3 Zimmer u. Küche per I. Oftbr. 
n  |Breglauerfir. 34 für 150 Thle. zu 
Milchpachtgeſuch verm. Näh. daſelbſt. 1. Etage. 
Suche zum 1. Oktober oder ſpater a loan ben. ab m 
. n r r 4 * 
noch eine Pachtung zu übernehmen 


Küche, in der 2. Etage zum 1. Okt. 
gegen ſichere Kaution. Gefl. Offert. zu verm. Näheres part. 


an die Käſerei 5 Petriſtr. 6 find Wohn von 3. u. 
Polzin b. Putig. Weſtyr. 4 Zim. oder auch im Ganzen 7 Zim. 


rades glattes Stroh und kostet 
kaum mehr als eine sonstige ge- 
wöhnliche Dreschmaschine, Ganz 
eiserne Construction, einfachster 
Mechanismus sind die Vorzüge 
dieses neuen Systems. — Letzt- 
Jährige Campagne vorzüglich be- 
# währt, — Zeichnungen und lobend- 
= ste Anerkennungsbriefe aus allen 
Theilen Deutschlands auf Wunsch franco und gratis. 


PH. MAYFARTH & Oo., Maschinenfabrik 
in Frankfurt a. M. 


Verfügungen höchſter Militair⸗ und Negierungsbaubehörden : 


Dr. H. Zereners Antimerulion (ss. 


err Roman Barecikowski in Poſen 
giebt daſſelbe billigft, bei Originalgebinden mit hohem Rabatt ab. 
Ferner zum Schutze alles Holzwerks im Freien und in der 
Erde, wie Stakete, Planken, Keller⸗, Hof⸗ und Stallthüren. 
Geräthe, Schwellen. Pfähle ze. ꝛc. und auch als ſehr 
ſtarkes öliges Schwammmittel: 
Antiſeptiſches Oel⸗ 


Carbol⸗Wachs-Lirnig 8 Anſtrich⸗ u. Imorägnir⸗ 


irni 34% Material, beide Sorten 
Garbol-Aspyalt-Firnih ais brauntices) "LE 50 Pf. 
Farnalit- Badelnize, 100 kg. M. 4, 50 kg. M. 2.50, 25 kg. M. 1,50 
Des 10 5 d Apparat 
atent⸗Kieſelguhr⸗Desinfektionsmittel un arate. : Kane 
5 Rrofoct, ath und Auskunft franco und gratis. ſtein fabrizirt. 5 


Gustav Schallehn, Chem. Fabrik, Magdeburg. Die eleganteſte und dauerhafteſt 


0 ne farbe für Fußböd erg 5 . Mori mit Nebengel. vom 1. Olt zu verm. 
e Auſtrichsfarbe für Sn en | prompt und ſtreng diskret Morig| 22 Mühlenſtraße 22 
rocknet in 6—8 Stunden. Chaskel, Poſen, Mühlenstr. 26. 5 


ſind per 1. Oktober er. 4 u. 5 Zim. 
Balkon und Zubehör im 1. und 3. 
Stock zu verm. 


eee ee Muſterkarten nebſt Gutachten gratis und franco. f 
Feuer⸗ und diebesfichere O. Fritze & Go, in Berlin, Colonieſtr. 1078. 
Kaſſenſchränke und Caſſetten, m eee — 
letztere auch zum Einmauern, g 
Viehwaagen und Dezimal 
waagen empfiehlt die Eiſen⸗ 
handlung von 


AI. Krank, 


5 Schuhmacherſtr. 17 ER 


Biermann, Portraitmaler aus 
Paris, wohnnaft St. Martins ſtr. 3, 
3 vr plan na 110 3 
von Portraits in Oelfarbe. Probe⸗ Er 5 
arbeiten in der Lißner' ſchen Kunſt⸗ d von LC. 
bandlung zu feben. ſſt fof. oder vom 1. Okt. z. v. 

Er Näheres Schuh macherſtr. 3. I. 


ni 


118 Schießſtraßße Rr. 6 ſind 2 kleine 
; ‚Kb gen #2 F 7 u. 
ubehör vom 1. Ottober ab zu ver⸗ 

“ung r miethen. Näheres in der Eifen 
En an handlung Alter Markt Nr. 51. ei 
9. m ahntechniker. Em Laden nen angreniender 
e n ee Mean Br! Bine 
Vom 1. Oktober ab Mühlenſſr. 38, lage, iſt zu vermiethen. . 
neben der Königl. Luiſenſchule. A. Salomon, Pudewitz. 


ſowie ſämmtliche Prachtwerle werden von mir ſelbſt ſauber und preis⸗ 
werth eingebunden. Auf Verlangen liefere ich ſelbſtangefertigte oder 
. zum Originalpreiſe zu den entſprechenden 
‚rien. 
Monatl. Abſchlags ablungen gewähre ich. 
0. Manke, Yusbinderei, Waſſerſtr. 5. 


De. e NANH EIER a RC k 
ERREGER > 


RE 


Zwiebel⸗Export. Med. Dr, Bisenz | 
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r Da a na al a ĩ eüööU ˙ ad An 


ae a Di BF u 


* 


n 


2 


Pädagogium Lähn hei Hirschberg i. Schl. 


Beginn des Winterſemeſters am 8. Oktober c. Aufnabme- 
bedingungen: Reife f. Sexta; Lehrziel: Prima d. Gymnaſiums 
u. d. Realſchule, ſowie Vorbereitung z. Freiwilligenprüfung. 
Geringe Klaſſenfrequenz, daher individnellſte Behandlung und nach⸗ 
weislich gründliche Erfolge. Für überalterte, zurückgebliebene u. 
ſchwachbegabte Schüler außerdem noch Specialkurſe z. ſchnellſter 
Förderung. Die Anſtalt, völliges Internat, ruht in ländlicher 
Stille, fern den Zerſtreuungen und Gefahren der Grofftadt. 


Proſpecte, Referenzen und Rechenſchaftsberichte durch den unter⸗ 
zeichneten Dirigenten. 
Lähn bei Dr. Pfeiffer, Paſtor. 


Hirichterg i. Schl. 


Drillmaschinen 
LSyſtem Aud. Sack, Zimmermann elt. 
Breitſäemaſchinen, 
beſtes und bewährteſtes Syſtem, 
Düngerſtreumaſchinen (Patent Zins u. 3äfhke), 
Tiefkulturpflüge für jeden Tiefgang, 
3⸗ Und Aſchaarige Schäl⸗ und Saatyflüge 
mit neueſten Verbeſſerungen, 
Original Colemans Gultivatoren, 


ſowie Eggen, Walzen, Viehwaagen, Reinigungs und 


MR 


ne en 
— — — 


Sortirmaſchinen ꝛc. offerirt zu Fabrikpreiſen unter cou ( 


lanten Zahlungsbedingungen. 


Max Kuhl, Posen, 
Mühlenſtr. 34. 
Münchener „Spatenbräu“ 


von Gabriel Sedimayer in München 
empfiehlt in ganz vorzüglicher Qualität in Original⸗Gebinden und in 


en die Bier⸗Groß⸗Handlung von 
Friedr. Dieckmann, 


Posen, 
General⸗Vertreter der Brauerei zum „Spatenbräu“. 


Ausſchank 
des ff. Münchener „Spatenbräu“ 
im Restaurant Albert Dümke, 


Wilhelmsplatz Nr 28. 


Culmbacher Bier 183 Fl. far 3 M. 
Grätzer Märzen⸗Bier 33 Fl. excl. Glas. 


einſter Qualität, empfiehlt 
Sail A Gustav Wolf, Breiteſtr. 12. 
um Empfang Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl !! 
ee Fahnen und Flaggen (speziell Prinzenflague), Wappen⸗ 
ſchilder, Transparente, Lampions, Feuerwerk, Lieferung ſofort! 
Reichhaltige Preisverzeichniſſe gratis und frauco. 


Bonner Fahnenfabrik in Bonn a. Rhein. 
Ame, cke Zwei Hausknechte 


I. Et. 9 Zimmer, Küche u. Zubeh. 
per Oktober, auch getheilt zu verm ſof, geſucht. F. Skubel, Bergſtr. 4. 
Stallung und Remiſe. Wirthmnen, Gärtner, Diener, 
Schützenſtr. 19 und 20 Kutſcher, Rechnungsführer empfiehlt; 
Wohnungen von 4 Stuben, Stall Jungfern, Köchinnen erhalten bei 
und Remiſe, letztere ſofort, zu ver⸗ hohem Lohn Stellung in der Stadt 
mietben. un . — un 1 5 Was 
dem Gebäude auf der Kloſterſir Comptoir von A. Nathuſius in 
tr. 2 it ein Laden fof. zu verm. Stargard i. Pommern. 
Die Adminiſtration der k Luiſen⸗ Tüchtige Dachdecker⸗ 


ſtiftung. 
e Gehil 
Große Gerberſtr. 20 n ſofort 5 bei 


ein aber uebR ang, Wohnung u üske in Schwerſenz. 
emiſe iſt ſofort billig zu vermieth. ar: 
Ein junger Mann, 


Näheres Büttelſtr. 11 b. Kornicker. 
mit dem Deſtillationsgeſchäfte ver: 


Kiedrichsſtt. 11 2. Etage traut, moſaiſcher Konfeſſion, der 


rechts, iſt ein möbl. Zim., wenn ge⸗ 
wünſcht, mit Kabinet zu verm. 


Ich ſuche einen tüchtigen 
Bureauvorſteher 


zum ſofortigen Antritt. 


Offerten mit 8 
angabe direkt an mich zu 


für die Reiſe eignet, wird per 
1. Oktober c. geſucht. 


Oſtrowo (Poſen). 
Martin Mendelsohn. 


Ein j. Mann, moſ., gelernter 
Gehalts- Materialiſt, in Poſen ausgelernt, 
letzt in Bertin in Stell., geſtützt 
auf befte Zeugn., wünſcht pr. 1. Okto⸗ 


richten. ber in Poſen oder Prov. Stell. b 
Schneidemühl beſch. Anſpr. Geil. Off erb. poſt⸗ 
5 % ft 1883 lagernd M. B. Berlin, Zimmerſtr. 
si * 10 nz. Ich ſuche eine ältere 
5 ’ 
Rechts Anwalt. erfahrene Perſon, 


mofaif 


von außerhalb, wünſcht von ſofort Mannheim Cohn. 
bier in irgend ein Geſchäft in die 


Samotſchin. 
treten, verlangt wird nur 
3 2 Station. Zu erfragen bei Zwei Lehrlinge 
M. Bendix, Lampengeſchäft. Waſſer⸗ knnen ſofort oder per 1. Oktober 
firaße. f plazirt werden bei 
geſ. 


i icht. 5 3 
but l. Sober. 2. Mann, Adolph Kantorowitz, 
Nr. 58. Eiſenwaaren⸗Großhandlung. 


155 Confeſſion, zur ſelbſtän⸗ 
eitung meiner Wirthſchaft. 


2 
10058 Keichsſtempelſt. zur Ziehung am 


polniſchen Sprache mächtig, der ſich Zürich 


stein & Vogler, Posen, zu über- 


8 
Produktenbörfe zu Jnowrazlam. 
Freitag den 14. September d. J. findet zu 
Inowrazlaw in Baſt's Hotel Vormittags von 
10 bis 12 Uhr der „erſte Börſentag“ ſtatt. 
Von da ab jeden Freitag regelmäßig Börſe. 


Der Vorſtand. 


Auf Dominium Rieſenburg bei Gollantſch ſind mir 
in der Nacht vom 25. zum 26. Auguſt folgende Werth⸗ 
papiere geſtohlen: 3 Stück Ruſſ. Bodenkredit à 100 
Rubel Nr. 670,952, Nr. 1,124,731, Nr. 226,074. 
1 Rumäniſch. SpCt. 1250 Francs Nr. 6198. 1 Ru 
mäniſch. 8pCt. 250 Francs Nr. 13,952 nebſt Coupons 
und Talons. 

100 Mark Belohnung dem, der den Verbleib 
des Geldes nachweiſt. 

Burghardt, Adminiſtrator in Rieſenburg. 


Nachruf. 
Nach kurzem Krankenlager ſtarb vorgeſtern 


Herr Adolf Fuchs. 


Seit einer langen Reihe von Jahren als Vorſteher 
der Gemeinde thätig, hat er ſtets das Wohl und In⸗ 
tereſſe der Gemeinde zu fördern verſtanden. Wir be⸗ 
klagen in ihm einen liebenswürdigen Kollegen, der durch 
ſein friedliebendes, biederes Weſen, ſeinen edlen Charakter, 
ſeinen unermüdlichen Fleiß in allen von ihm verwalteten 
Aemtern ſich die Hochachtung ſeiner Mitbürger in voll⸗ 
ſtem Maße erwarb. 

Sein Andenken wird in der Gemeinde ein geſegne⸗ 
tes bleiben. 

Koſchmin, den 27. Auguſt 1883. 


Der Vorstand und das Repräſentanten⸗Kolle 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


Eine zuverläſſige [ M. . VIII A. . 
T 


Wirthſchafterin, 


welche feine Küche und Wäſche, 
Milchwirthſchaft und Gemüſebau 
verſtebt, kann ſich Oberförſterei 
Mirchau bei Danzig unter Mit: 
theilung der Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche melden. 

Für eim ca. 1000 Morgen großes 
Gut in der Provinz Poſen wird ein 
älterer geſetzter deutſcher 


Inſpektor 


geſucht, der im Zuckerrübenbau be⸗ 
wandert und der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Antritt 1. Januar 1884. 
Briefl. Anfragen reſp Meldunge 
nimmt unter Chiffre T. 770. Ru: 


gium 


Eduard Schuster's 


Affen: u. Hunde⸗Theater 


1 
Garten des Herrn Bohn 
vor dem Berliner Thor, 


üben une ung bis Alltag, den 29. d., 


Täglich Abends 8 Uhr, Vorſtellungen ſtatt. 


Mittwoch, den 29. d., die 2 letzten Vorſtellungen: 


Nachmittags 5 Uhr Extravorſtellung für Kinder und Abends 8 Uhr 
Eduard Schuster. 


Ein Wirths. Inſpector, 


erh., mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, ſucht ſofort oder p. 1. Oktbr. 
Stellung unter N. R. Ulriei, 
Briiteſtraße 20. 

Ein j. geb. Mädchen, vorl. n. 1. 
ebenſolcher Stellung, ſucht z. 1. Okt. 
Stellg. als Stütze der Hausfrau od. 
auch z. Kindern, d. ſ. d. erſt. Unter⸗ 
richt erth. kann. Gütige Off. erb. 
unter A. M. K. voftlagernd. 

Ein ordentlicher 


Vorläufige Anzeige. 
Lamberts Saal. 


Montag den 3. Septbr.: 


I. Humoristische Soiree 


der 


Leipziger 
Ünartett- und 
Goncert-Sänger 


Herren Eyle, Selow, Gip⸗ 
ner, Semada, Platt, Maaß 


und Hanke. 
Alles Nähere die ſpäteren 
Anzeigen und Plakate. 


CTT... ... 
Victoria-Theater 


U. Lotterie von Baden-Baden. 


Nächste Ziehung: 
Dienstag, den 11. Septbr. d. J. 


Hauptgewinne 1. W. v.: 


60,000 Nark, 


30,000 Mark, 15,000 Mark, 
12,000, 6000, 5000, 4500, 4000, 
3000, 2500, 2000, 1800 Mark u.. w. 


dolf Mofje, Breslau, entgegen. 


Geübte Caillenarbeiterinnen 
nden ſofort dauernde Beſchäftigung 


Charlotte Kalb, 
Breiteſtraße 28/29. 


fi 
bei 


Ein mo). 


j. Mädchen 


Zusammen Gewinne i. W. v.: 

| Letzte Woche BE 

410,000 Mark. , Hausdiener aus adtbarer Jamie f anna . e de, 
Stelle bei (Waiſe) ſucht Stellung #3 f 


6 Mark 30 Pf. inkl. 


Adolph Kantorowiez, 
Junger Zorfimann, 


der polniſchen Sprache 
ledig, ſucht geſtützt auf gute Zeugn. 
dauernde Beſchäftigung im In⸗ oder 


Auslande. Gefl. Off. poſtl. B. v. F. 
Baudach, R.-B. Frankfurt a. O. 


Für mein Kolonial⸗Geſchäft ſuche 
vom 1. Oktober d. J. oder früher 
einen tüchtigen und gewandten 


Verkäufer (moſaiſch). 
Jarotſchin. 


H. Adler. 


Agenten zum Vertriebe von 
geſetzlich erlaubten Staats: u. 
Anlehenslooſen auf Theilzah⸗ 
lungen werden bei fixem Gehalt 
und hoher Proviſion geſucht. 

Offerten an F. Schulz, Berlin, 
Wienerſtraße 49. 


Ei 
34 


9 1. Oktober als Stütze 


Geſellſchafterin. 
Gute Referenzen. 
Offerten unter J. B. 

poſtlagernd Poſen. 


Dlenstag, den 11 September d. J 

sowie Original - Voll-Loose, 
gültig für alle Ziehungen à 10 
Mark 50 Pfg. inel Reichs- 
stempel sind zu beziehen durch 
die Haupt-Colleotion von 


F A. Schrader, 


Haunover, Gr. Pack- 
hofstr. 28, 


Vertretung in Sprit. 

Ein Agent, Zvollſtändig mit der 
Sprit⸗Branche und mit den größe⸗ 
ren Abnehmern in dieſem Artikel 


bekannt, ſucht — aber n U 

eine ganz leiſtungsfähige Fabrik 
— in Deutſchland für die Schwei; 
zu vertreten, doch müßte die Qua⸗ 
lität der Waare ſowie die Faſtage 
des Hauſes den bis jetzt nach der 
Schweiz exportirenden beſſeren Mar⸗ 
ken gleich ſein. Durch die Fracht⸗ 
ſätze, welche am erſten September 
dieſes Jahr nach der Schweiz 
von dorten in Kraft treten wird 
Breslau oder Poſen wieder rentabel 


Ufik von ! in 
B. Helibronw’s 
Volks ⸗ Theater. 
Dienſtag, den 28. Auguſt 1883: 
Zweites Gaſtſpiel des vorzüglichen 

Komikers Herrn Fialkowsky. 

Auftreten der Chanfonetten Melanie 
und Scherz. Gaſtſpiel der Wiener 


e e 
Die 2. Beamtenſtelle in Opern = Parodiſten und Duettiſten 
Frl. Biberta und Herrn Roberti. 


Lussöwko bereits beſetzt. 8 Roberk 
6 5 Schränke, Naſſeiten off. Dazu „Berliner und Wiener 
FID= Bitigit:: Geldſchrankfabrü[ Auswärtige Famttez⸗ 
Poſen, Kl. Ritterſtr. 3. Nachrichten. 


25 Mark Belohnung.] Verlobt: Frl. Caan Mobr mit 


RE tooiſten Robert Ebel. Frl. Lina 
Heute Nacht nach 11 Uhr iſt mir hon i 3 
von "einem n eee Puttkamer in Berlin mit Herrn 


N nes | Hermann Weiſt in Breslau. Frl. Anna 
a eee weißes Feiner mit Kaufmann Ernſt Gerber. 


: sel. Adelheid Ohneſorge mit Dr. 
Wer den Verbleib der Decke ganz dr 6 : 
oder auch in Stücken nachweiſt, jo Amandus Wendt in Fürſten⸗ 
daß Beſtrafung der Diebe erfolgen 
kann, erhält obige Belohnung. 
Sedan, 27. Auguſt 1883. 


hnesorge. 


St. Martin Nr. 74, O. Wipf: 


u Wirthſchaftsinſpektot 


werden. Beſte Referenzen ſtehen 34 Jahre alt, evang. 11 abte b. Heute Eisbeine. Domaine Weſten. 88 
zur Seite. Offerten unter Chiffre) Fach, aus anftändiger Familie, mit] Jeden Dienſtag Eisbeine bei Verehelcht: Hr. Heinr. Daniel 


H. 2906 Z. an die Annoncen⸗Expe⸗ beſten Zeugniſſen u. Empfeh ungen, 


5 in] ſucht zum 1. Oktober er. Stellung, 
dition Haaſenſtein & Vogler in wo er ſich verheirathen kann. Gefl. 


Wwe Smaozek, St Adalbertſtr. 1. in Berlin mit Frl. Anna Kienaſt 
ui i in Schöneberg. Marine⸗Ingenieur 


2 i l. Anna 
Offerten erbeten unter A. H. 100 0 ( 5 l iger 12 ne enen 
Pr ! k t 
Für eine alte deutsohe Lebens- ſich für mein Materialwagrengeſchäft . Cohn t Geile Oe 
Versicherungs-Anstalt werden ge- u. Deitillation en gros & en detail Lotterie feld 7 5 5 2 . 2 
U 


eignete Herren zum Abschluss von 
Versicherungen unter hohen Pro- 
vlslons- Bedingungen gesucht. 
Offerten beliebe man sub 422 
dem Annoncen-Bureau von Haasen- 


Lebelt mit Frl. Hulda Striegler 
Leipzig. : 
Geboren: Ein Sohn: Herrn 


jungen Mann. Die Looſe zur 3. Klaſſe, f 
Z. Engel, Schonlanke. 
Ein junger Beamter 
mit guter 


mitteln. 
andſchrift, wünſcht Neben: 
. Agenten . Ibefhäftigung auf 3—4 Stunden 
für den Verkauf reinwolleuer Klei⸗ täglich. Gefl. Offerten werden sub 
derſtoffe an Private gegen hohe. B. 2 durch die Expedition dieſes eingelöſt werden 
Proviſion geſucht. „Blattes erbeten. 9 . mann, 
Offert. u. „Cachemirfabrik 517“ Ein Domininm in der Provinz] Kauflooſe zur 3. Klaſſeſs 


EE 1. Stader e. eine à 6,80 M., ſowie Bolltoofe|% 
Einen zuoerläffigen für ſämmtliche Klaſſen ſind B 
Anſchläger à 10,50 M. in der Exped. 

der Poſener Ztg. zu haben. 


für dauernd verl. H. Stolpe, Bäckerſtr. 


Kammermuſikus Steff 


ens in 
Herrn 


tember er. ſtattfindet, müſſen 82255 


bei Verluſt des Anrechts] 
bis ſpäteſtens den 4. Sep⸗ 
tember er., Abends 6 Uhr, 


rath in 
nover. 


die erate mit Ausnahme 
des ee verantwortlich der 
Verleger. * 


Emm verheiratbeter Heizer (Apparat: Briefl. Anfragen reſp. Meldungen i + 
nt ſofort Stellung, Näh. ſind unter Chiffre U. 771 an Ru⸗ Auswärtige wollen 15 Pf 


Gasiorowski, Jerzuce 60 bei Poſen. dolf Moſſe, Breslau, zu richten. Porto beifügen. 


Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Röſtel) in Posen. 


deren Ziehung am 11. Sep⸗E. Leudoviei in Hohenpetersdorf. 
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